freien Lauf gelaſſ 


das 


erzeugen und unſere Heimat zur Blüte bringen; reli x} maßnahme! ſind nach einigen r geworden, 
und nationaler Kampf hat unjerer Nation ſtets fern ge. eb von. nfeun . Se n die denten wenig 
legen ee ie oe 
Wir kennen das Beifpiel, das uns in Poſen gegeben wird, | Wieberberftellung. des Delegat 
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große Kluft beſteht. Und. r polniſchen >. afte führt leicht zu dem 

der Worte ral Herr Korfanty, im Namen dere tjün- Eine lien Staaten Polen infolge feiner geographiihen, Lage 
Fraktion ſbra ch, als er ſagte: „Es wäre eine = der Verwirklichung des Hauptziels des Völkerbundes, in der 
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Nur ein Catz. 
Sagen Sie den Herren in Wien, daß wir von Verſprechungen 


nicht leben können, daß wir Realitäten verlangen. 
(Abg. v. Trampezynski im Preußiſchen Landtag.) 


In Wien gehen die Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland unter dem Vorſitz Kakenbeecks, der durch den 
Völkerbund die Vollmacht erhalten hat, in Fragen, in denen 
keine Einigung erzielt zu werden vermag, den Schiedsſpruch 
zu fällen. In dieſen Tagen wird über das Los vieler Deutſcher 
entſchieden, die noch in Polen leben und hier ihren Wohnſitz 
haben. 

Man hat in der polniſchen Rechtspreſſe mehrfach ver⸗ 
ſucht auf dieſe Verhandlungen in Wien ſauer zu reagieren, 
und wir erinnern uns noch des Wortes, das der „Kurjer Po- 

znanski“ ausrief: „Abbruch der Verhandlungen. 

Bei uns in Polen iſt ein Kreis von Politikern der Anſicht, 
daß man nur mit dieſe m Mittel etwas zu „erreichen“ ver⸗ 
mag. Aber auch auf eine andere Weiſe ſucht man den Ver⸗ 
handlungen eine der deutſchen Minderheit ſchädliche Richtung 


leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung 


Minderheitenſchutzvertrag ausle 
um ſeinen Körper die große feierliche Toga des „Rechtes“ 
legte. Wir denken daran immer wieder, denn jeder neue Tag 
den uns der Himmel ſchenkt, er bringt uns neue Über- 
raſchungen und neue Forderungen, wie die in Polen lebenden 
Deutſchen zu beſeitigen ſind. Wir brauchen nur an 
einzelne Blätter zu denken, die in jeder Ausgabe nicht nur 
einmal gegen das Deutſchtum ſchreiben, die auf jeder 
Seite etwas haben, was ſich gegen uns richtet, was uns ver⸗ 
dächtigen ſoll. Wir begreifen, daß man ſich in unſere Lage 
nicht hineinfinden kann, daß man uns alles Schlechte zutraut 
weil man einſt ſelber die Praktik betrieb: Wit müſſen po- 
litiſche Schlangen ſein!“ Wer glaubt dem, der ſelber fo iſt 
daß ſein Nachbar beſſer ſei? Immer werden die Werturteile 
nach dem eigenen Erleben und Empfinden gefällt. Wir 
brauchen nur nachzuſchlagen in den Blättern, die zur Zeit der 
„Preußiſchen Gewaltherrſchaft“ erſchienen ſind, und wir 
werden finden, wie men damals war. 

Die Worte des Herrn Korfanty, die er im Februar 1917 
im Preußiſchen Landing ſprach, fie jind ein Bild für uns, das 
nicht aus unſeren Sinnen ſchwinden darf Man hat Ver⸗ 


zu geben, indem man den Verſuch macht, dieſe hier lebende] n 

deutsche Minderheit, mit ber Jh raſe von der Unloyalität ne e ee hat jie dr Dru bee 
zu verdächtigen. Wir haben mehrfach darauf hingewieſen, 05 effen Se als ni a gegeben an Wort iſt 
daß dieſe Phraſe durchaus nicht mehr fo durchſchtagend wirken ee bri R fag hen ang: „Wir w ven leben 
Tann, wie gewiſſe Kreiſe anzunehmen ſcheinen. Wir haben nutzbringende Arbeit berichten, . .... iergie im 


das Beiſpiel geſehen, das uns zeigte, daß Versprechungen rucheloſen Nationalitätenkampf zu vergeuden!“ 


allein, nicht nur das Vertrauen untergraben, ſondern dem 
Staat ſogar direkt ſchädlich find. . . “he ee 

Nicht umſonſt hat Herr v. Trampezyns ki, der 
jetzt nach der Kündigung des Minderheitenvertrages gerufen 
hat, einmal im Preußiſchen Landtag das Wort Friedrich 
Wilhelms J. zitiert, das unſerer heutigen Betrachtung voran ⸗ 
geſtellt ward. Man hat allzuſchnell vergeſſen, daß die Wünſche, 
die man einmal ſelber für gut und richtig hielt, heute keine 
Geltung mehr haben. Wir denken daran, im Blick auf Wien, 
wie uns immer Verſprechungen gemacht worden ſind, die 
ſich nicht erfullt haben, und wir erinnern uns ſehr wohl der 
Worte, die einſt Herr Korfanty ſprach: „Wir wünſchen, 
in Frieden und Eintracht mit den deutſchen 
Mitbürgern zu leben; nur friedlicher und edler 
Wettbewerb der beiden Nationen kann gegenſeitige Achtung 


Der neue Delegierte Herr Skrzynski. — Die 
Seyda. — Die erſte wirkliche Sparſamkeit.— 


Wir leſen im „Kurjer Polski“, der in Warſchau erſcheint, 
in einem Leitartikel verſchiedene Fragen, die zwar ſehr vorfichtig 
ausgeſprochen werden, aber doch zu jenen Problemen, die uns die 
Poſener Preſſe jo oft auftiſcht, in direktem Widerſpruch ſtehen. 
Es heißt da: 5 

„Die Ernennung des 


Herrn Skrzyüski zum Völker⸗ 
bundsdelegierten deg en 


undsdel Polens iſt eine in vielen Hinſichten 
günſtige Tatſache. Vor allem macht ſie der unmöglichen politiſchen 
Lage, die durch die Aufhebung dieſes Poſtens ſeitens des Herrn 
Seyda ala wurde, ein Ende. Die Folgen dieſer „ 
nach eini ten ſo nba 


53 ae home ion im V 
„daß das finanzielle R 
Sinne des 


der religiöſe und nationale Kampf durchaus nicht „ol 
fern liegt“ und daß man im Grunde bei uns darin allein 
die Heilung und Rettung ſieht. Unwillkürlich denkt man Sta 
auch an die Schlußworte dieſer gleichen Rede, in der es heißt:] rung der polniſchen Geſchäfte im Völkerbund verbunden waren, 
„Das Reich unſerer Väter iſt groß geworden durch] doch, dab 3. B 

freiwilligen Zuſammenſchluß verſchie⸗ 
dener Nationen: Polen, Litauer, Weißruſſen und der] dazu 
Deutſchen der heutigen Provinz Preußen, die die 
treueſten Bürger in der Republik Polen sr 
waren und die ſich ſogar mit Waffengewalt gegen die Ein⸗ 
verleibung in Preußen gewehrt haben. Die polnij ch e 
Republik war ſtets ein Hort der Freiheit und 
ein Aſyl für alle Verfolgten und andersdenkenden, 
für Chriſten ſowohl wie für Juden, namentlich 1 
der Religionsverfolgungen. Polen haben überall in aoe 
ihr Blut für die Freiheit anderer Völker vergoſſen. Gegen 


im gangen 


Rerum: 
„ daß die 
; en die erſte 
0 8 dieſem Gebiete iſt. 

Doch ſie macht noch einer anderen Anomalie ein Ende: der 
Entfernung eines ſo hervorragenden Fachmannes in der polniſchen 
Diplomatie, wie des Herrn Alexander Strghnsti, aus dem 
Gebiete der aktiven Politik. Der > Hiſtoriker der erſten 


‘ : 9 i Jahre des wiedererſtandenen polniſchen Staates wird Li 

dieſe ſchönſte aller polniſchen . ne \ 19 daran e können, daß ein N ter, der in f Merian Bare 

die Bolen jelten ber { ü ndigt, bi für Polen einen fo ungeheuren diplomatiſchen Er olg zu erzielen 

werden ſich auch heute nicht verſündigen.] vermochte, wie die Anerkennung der Oſtgrenzen, zwei Monate 

Deshalb ift es ein Unfug, gegen uns den omg eigen. ke glauben een, dez für einen (Sem, gems umd nc, wish 
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daß wir die mit uns zuſammenwohnenden Deutſchen rgend⸗ kein Platz im Ben kisten Dienſt der Repu sr 


wie verfolgen oder verfolgen wollen. Das wäre eine Ver⸗[gefunden werden konnte. 


W 

te polniſcher Kultur. ſhreiber gleich im Anfang vor einer gewiſſen Täuſchung warnen: 

Sagt Ben se wee . chen als freie er wird at jein zu der Ann ne Fr el na ‘Bell 
%%% ⁵ (((( Shane BL, Ete tee fn 
Frieden zu leben und nutzbringende Arbeit gu bee daß diese Cie De böchſte VE 
richten anftatt unfere Energie in dent fruchtloſen a⸗ [tuellen Niveaus in unſerm Auslandsdienſt, und 
tio litä f ver euden!“ ‘ i ba PI den BES eae der Aa ea ae auf 
/ FF 

o ſprach Herr ; Gefühlen] halb, perk et ; F 


; ir feinen perſönlichen Gef 
e pri n e Bank beſtand in be 7 lay 
Voltsvertretung ere Dur oe 45 105 1 5 6 inve 5 
Tribüne beſtie ra } ; : 1 
ſtänd ni A hinter fich zu gt bad Jahre ver. 
Seit dieſen ſchönen Wonen find ech eee viel erleht 
gangen, und wir haben in dieſer Zwischenzeit IM wie z. B. 
Wir haben inzwiſchen am eigenen e ales Deutſch⸗ 
hoi Okaziſtenverein ius auc uach der eg a richten will, |; en Rh 
ums i ich ni 2 igfeiten feiner Miffion. In d 
1 Ber ige die Deutſchen über . 5 eee e e 
jagen“ ſich beſtrebt. Wir haben ene OE w te bi beſteht ein Widerſpruch zwi gr 
nicht alle bekannten Einzelheiten wie Kealitat ein e|Gegenjägen und ge 


z wiſchen Berjptemen wir gabenten jebt wiede 


Died mit den Trümmern der im 


Beſeitigung der Kriegsgefahr, 
am ſtärkſten intereſſiert iſt. . . 

Wir wiſſen, daß in der gegenwärtigen Lage der Dinge der 
Völkerbund weit davon entfernt tft, alle die Mittel zu bes 
ſitzen, die die Erreichung des Zieles ſichern könnten. Aber wir 


ji lniſchen 
digung an den edelſten Frücht ep 85 10 
Kultur“, wenn man die Deutſchen in Polen ö | | 
brauchen nur auf die Forderungen Ka En 
Herr Kiers fi fo oft geitellt hat, als er g 
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gte, während er dabei dicht 


B.] grundſätzlichen, 
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Denken wir nur an die Präſidentenrede im Goldenen 
Saal, denken wir an die Frühſtücksrede im Offizierkaſino, 
denken wir an die Rede des Herrn Generals Sikorski, der einſt 
nach Poſen als Miniſterpräſident kam, um ſich die Herzen der 
Patrioten zu erobern, jener Patrioten, deren Liebe ihm nicht 
lange leuchtete und der doch geſtürzt ward, als ſeine Zeit fam. 
Ja, die Luft, die bei uns in Poſen weht, iſt anderer Art, als ſie 
einſt Korfanty und Herr v. Trampcezynski im Preußiſchen 
Landtag pries. Heute fieht man nicht in friedlicher Arbeit die 
Aufgabe, ſondern in der Hetze, welche die Okaziſten treiben. 
Kultur iſt heute etwas anderes geworden, als es damals war, 
und die Verſprechungen von damals hat der Wind verweht 
und der Aktenſtaub bedeckt. 

Für große Ziele, um die man einſt kämpfte, iſt heute lein 
Raum in der Seele mehr, und für große Aufgaben hat man 
die Anteilnahme verloren. Und wiſſen wir heute, wie die 
Verhandlungen in Wien enden werden? Wir wiſſen nichts 
weiter, denn es verlautbart darüber nichts. Wir kennen nur 
einen Satz, den einſt Herr v. Trampezynski ausſprach und der 
uns im Gedächtnis lebt: „Sagen Sie den Herren 
in Wien, daß wir von Verſprechungen 
nicht leben können, daß wir Realitäten 
verlangen!“ 

Es iſt dies kein unberechtigtes Verlangen. Ver⸗ 
bürgte Rechte und verbriefte Verſprechen zu verlangen, 
iſt nicht nur unſer Recht, ſondern auch unſere Pflicht. 


Polens Aufgaben im Völkerbund. 


„kaiſerloſe Zeit“ und die Sparmaßnahmen des Herrn 
Die ideelle Gemeinſamkeit. — Hoffnungen und Wünſche, 


ſehen immer deutlicher, daß er auf dem Wege dorthin iſt, und daß 
faſt jeder Monat einen Schritt vorwärts auf dieſem Wege bedeutet. 
Wir ſind uns ſehr wohl darüber klar, daß alle Pakte über die In⸗ 
aggreſſivität des Nachbarn und alle damit verbundenen Gedanken 
über die Einſchränkung des Rüſtungen erſt dann durch 
führbar werden, wenn die Viquidierung des großen Krieges in ihr 
letztes Stadium tritt und der Einfluß des Völkerbundes auch dort: 
hin reichen wird, wo heute die Hauptgefahr der Aggreſſion liegt. 
Aber wir fühlen alle, daß dieſe Erweiterung des Geſichtsfeldes und 
des Tätiakeitsgebietes des Völkerbundes, obwohl für uns pielleicht 

i f heiten und Peinlichkeiten imd einzelnen er- 
ch ſten Staatsintereſſe Polens 
Das alles wiſſen wir — in der Abſtrak⸗ 

ae N die ſes Verhältnis zwiſchen 


nläuft 


Bort 
der P 


Tages verwirklicht wird, 
der Ziele der 
im Gang der internationalen Politik zur Geltung kommt. x, 


als Folge der Friedensverträge oder der Entſchei⸗ 
dungen der . als intereſſierte Partei ſtand. 
Doch ſind wir überzeugt, daß dieſe Schwierigkeiten ſich nicht an⸗ 
ders enn a laſſen, als eben durch eine kräftige Betonung jenes 

ideellen Verhältniſſes Polens zum Völkerbunde. 
Nur das kann die ganze Atmoſphäre ändern, in 
der ſich in der letzten Zeit unſere Angelegenheiten in Genf ab⸗ 
ſpielten. b halten wir für die Hauptaufgabe des neuen 
Delegierten nicht nur das, was jn den letzten Monaten ſo ſehr 
fehlte, d. h. eine gewiſſenhafte, geſchickte und wirklich poli⸗ 
liſche Verteidigung unſever Intereſſen auf dem Genfer Terrain, 
ſondern dabei in erſter Linie die Heraushebung jener ideellen Ge⸗ 
meinſamkeit, die Bezeigung des Verſtändniſſes für das Weſen und 
den Geiſt des Völkerbundes. 


re lange 
r den Weg leichter 
über alle „ in 
Kt. 


in Warſchau und gewiß in Lees gt Kreiſen nicht 
it. 


ideales Biel allein, ſondern auch ei 


pra 
im Wolfe 


ernannt worden, 
nung der Oflarengen Polens erfolgte. 


wert 


daß dieſes 
om 


Wege bereiten. 
Töne zu vernehmen, denn man ſieht ſehr kurz bei uns, und man 
hat ſich in allen Dingen eine ganz roſarote Brille auf die Naſe 
geſetzt. Nicht für alle Dinge, ſondern nur dann, wenn es ſi 


ſich um 
die eigene Kraft und um das Vertrauen hand Dieſe 


svt 
eit 2 


bund 7 den Wolken zur Erde gezogen 
einen und der anderen Seite 


Brille nimmt man ab, wenn es ſich um andere wichtigere Fragen] jon, 


Nun iſt doch einmal wieder ein Wort erklungen, das ziemlich 
unverhohlen zeigt, wie die Lage wirklich erſcheint, wenn man ſich 
von ſeiner Froſchperſpektive erhebt und mit nüchterner Überlegung 
die Dinge ſieht. Bei verlorenen Partien kann man nicht den 
Gekränkten ſpielen, wenn man ſich nicht lächerlich machen will. 
Man darf nicht den anderen die Schuld geben und immer von 
der Niederträchtigkeit der „anderen“ reden, bevor man fein 
eigenes Herz und ſeine eigenen Fehler nicht ge⸗ 
prüft hat. Erfolge erzielt man nur, wenn man Vertrauen 
genießt, und Vertrauen genießt man nur, wenn man nicht nur 
in ſchönen Reden ſich gefällt, ſondern wenn man wirkliche 
Taten vollbringt, die der Welt als muſterhaft zur Seite geſtellt 
werden können. 

Bisher ſind nur wenige muſterhafte Taten geſchehen. Das 
Vertrauen iſt ſtark zerrüttet worden, wie die Reiſe des Herrn 
Thugutt zeigt. Wenn main heute in Poſen dieſe Reife mit 
troniſchen Worten abtut, fie nicht beachtet, ſondern 
im alten Tempo fortzufahren ſucht, wird man Fragen von ſolcher 
Wichtigkeit nicht ins Reine bringen. Mit Phraſen und großen 
Worten erringt man keine Erfolge. Das Beiſpiel hat es oft gezeigt. 

Dieſe eine Stimme nun fo anzuſehen, als ob nunmehr plötzlich 
eine Anderung eingetreten ſei, iſt verfehlt. Denn es gibt 
noch Außenſeiter genug, die ſolche ruhige Stimmen mit großem 
Geſchmetter übertönen, um zu verdecken, daß ihnen die ruhige 
Überlegung fehlt. Am Ende wird freilich nicht das lauteſte 
Geſchrei den großen Eindruck machen, ſondern jene vernünftige 
ruhige Arbeitsfreude, von der ein Mickiewicz ſang. 

Es iſt noch nicht der Morgen gekommen, der uns Erfüllung 
bringt, aber auf jede Dämmerung folgt doch einmal der Anbruch 
des Tages, und jede Nacht wird von einem Tage abgelöſt. 


S F ———— nnn 
Die Wiener Verhandlungen erfolglos? 
Der Schiedsrichter ſoll ſprechen. 

Wir entnehmen der „Danz. Zeitung“ folgende Meldung: 

Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die fet 
mehreren Tagen über die Auslegung der Beſtimmungen des zwi⸗ 
ſchen Pulen und den Ententeſtaaten abgeſchloſſenen Vertrages vom 
29. Juni 1919 betreffend die Staatsangehörigkeits⸗ und Options: 
frage geführt werden, find bisher ergebnislos verlaufen, 
gerade ſo wie die vorher in Warſchau und anderen Orten ge⸗ 
führten Verhandlungen. Obſchon man die Annäherungsverſuche 
fortſetzt, wird wahrſcheinlich der neutrale Vorſitzende der Konferenz, 
Profeſſor Kaekenbeck, im Sinne der vom Völkerbundrat auf 
engliſchen Antrag gefaßten Beſchlüſſe als Schiedsrichter 
die Entſcheidung treffen. a 


— 1 gain or Fe ly 
ungen r ihr bora: 8 nis ait 
Wir haben dieje Meldu: pe Slepſis ine denn 
es ſcheint uns unbegveiſtich, bok man ſich heute ſchon opti⸗ 
miſtiſch über den Ausgang der Verhandlungen äußern könnte. 
— roe 14 die 3 5 Dresden as das 
ma und brachten kein bnis, acht Wochen e bere 
Montel man in Genf unter den en eg Völkerbundes übe 
ie R 


e eee hen ti 3 
TDatſächlich gest durch die Preſſe die Mitteilung, daß 
mon in Wien m einem gütlichen Einvernehmen über 
die Staatsangehörigkeitsfrage kommen werde. Wir würden es 
außerordentlich bedauern, wenn dieſe Meldung auf Tatſachen be⸗ 
1 ſollte. Denn wir haben keinen anderen Wunſch, als endlich 
einmal dieſe Frage geregelt zu ſehen, und zwar möglichſt in einem 
Geift der gegenſeitigen Verſöhnung. Die Regelung der 
Staatsangehörigkeitsverhältniſſe ijt keine doktrinäre Feet 
ſondern praktiſch von außerordentlider Bebeus 
tung, hängt mit ihr doch aufs innigſte die Frage zuſammen, wer 
liquidiert werden kann. ‘ 
Gerade in letzter Zeit wird aber mit beſonderer te an 
die Liquidation herangegangen, und zwar find Liquidations beſchlüſſe 
uch einer ganzen Reihe von Perſonen zugegangen, die die pol⸗ 
wi Staatsangeh eit für ſich in Anſpruch nehmen. Es wäre 

zu begrüßen, wenn die Staatsangehörigkeitsfrage in 
fiirgefter Zeit ihre Erledigung fände und damit die 
Frage entſchieden würde, ob nicht die Liquidationsmaß n 
gegenüber einem Teil ber Siquidierten zurückgenommen 
1 3 4 1 

Abg. Domherr Klinke hatte in einer Sitzung des Aus⸗ 
landsausſchuſſes an den Herrn Nukenminifter bie Frage gerichtet, 
ob der polniſche Deleni beim Völkerbund nicht die Erklärung 
abgegeben habe, daß Liquldationsmaßnahmen nicht vorgenommen 
werden würden nüber Perſonen, deren Staatsangehörigkeit 
von den Wiener V nen abhängt. Der Herr Außenminiſter 
hatte geantwortet, der polniſche Delegierte hätte in 
der Angelegenheit der Liquidierung die polni- 
ihe Regierung nicht verpflichtet. 
ben, daß auf tne 


des polniſchen 
Polen es als 
in irgend 


weil er uns im gegenwärtigen Augenblick auch befonderer 
Wichtigkeit erſcheint, da er das weitere Verfahren feſtſtellt für den 
Fall, daß die deutſche und polniſche Regterung in Wien zu einem 
gütlichen Einvernehmen nicht kommen ſollten. 


Völkerbundsrat. 
28. Ratsſitzung. 
11. öffentliche S'thung am 14, März 1924. 


Erwerb der polniſchen Stagtsangehörigkeit. 

Herr Kozmi psi, der Vertreter Polens, nimmt an dem 
Diſche des Rates Platz. ! 

Herr Souga Dantas unterbreitet feinen Bericht über die 
Reoge des Erwerbs der polniſchen Staatsangehörigkeit. 

Lord Parmoor erklärt, daß in der Regel die Erledigung 
derartiger Fragen Sache des internationalen Sd richtes mare, 
Im vorliegenden e würde ein derartiges Verfahren zupie! 
Zeit in Anſpr nehmen. Die in Genf und Mari ber 
gonnenen Verhandlungen ſeien abgebrochen. In Übereinſtim⸗ 
mung mit dem Vorgehen Lord Robert Cecils vom 27. Sep⸗ 
tember 1923 unterbreite er folgenden Veſchluß: 5 

„Der Ret nimmt Kenntnis von dem Bericht feiner Exzellenz, 
des Vertreters von Braſilien, und dankt ihm für die in dieſer 
Angelegenheit aufgewandte Mühe. Der Rat erſucht den Herrn 
F die polniſche und die deutſche Regierung einzu⸗ 


1. Ihre Verhandlungen über Auslegung und Anwendung des 
Artikels 4 des Minderheitenvertrages fortzuſetzen, und zwar 

ſowohl über die Fragen des ununterbrochenen und doppelten Wohn⸗ 

ſitzes, wie fie ſich ergäben aus Artikel 3 des genannten Vertrages. 
„9. In das eee einguſchließen auch 
neee 
wendung de 5 des Minderheitenvertrages, die 
etwa von einer der beiden Parteien gag ce, würde 1885 


Fur den Fall. bag bi ; ng, zwi 
n Reale fl dr pang, Fe . 


Kommuniſten 


— Voſener Tageblatt. +— 


jon, und zwar den rajwenen des oberſchleſiſchen 
Schtedsgerichte 8, zu bitten, den Vorſitz über die erwähnten 
Verhandlungen zu übernehmen, und zwar in der Rolle eines 
Vermittlers. Wenn die Verhandlungen auch in dieſer Form 
zu keinem vollſtändigen Ergebnis vor dem 1. Juni 1924 
führten, fo ſolle dieſe dritte Perſon Vollmacht haben, 
alle ge zu entſcheiden.“ 

iat 5 Dantas nimmt den vorgeſchlagenen Bes 

uß an. 

Herr Kozmisski erklärt, daß er die von Lord Parmoor 
eingebrachten Beſchlüſſe billige. Er zweifle nicht daran, 
daß die polniſche Regierung die darin enthaltene Einladung 
annehmen werde. Bolen betrachte es als eine mora⸗ 
liſche Verpflichtung, in keiner Weiſe etwas zu unternehmen 
gegen die Intereſſen derjenigen Perſonen, deren Schickſal von 
den Ber handlungen abhänge. 

(M. Kozminski said that he oved the dravt resolution 
submitted by Lord Parmoor. He had no doubt that the Polish 
Government would accept the invitation conteined in it. Poland 
consideret it a morai oblıgation not in any way to preiudice 
the interests of persons whose fate dependet on the resuit of 
the negotiations. 


Im Namen jeiner Regierung danke er dem Botſchafter Braſi⸗ 
liens für ſeine Bemühungen, die beiden Staaten zu einem Ein⸗ 
vernehmen zu bringen. 

Parmoor dont bem Vertreter Polens 
für die jneben eig Sara Erklärung. 

Herr Souga Dantas dankt Herrn Colban für den wich⸗ 
tigen Anteil, den er an den Verhandlungen gehabt habe. 

Herr Hanotaux begrüßt das erzielte Ergebws mit Freude 
und erklärt, daß Herrn Souza Dantas und Herrn Colban der 
Dank des Rates gebühre. f 

Der Vorſitzende ſchließt ſich dieſen Dankſagungen beſon⸗ 
ders gegenüber dem Ven treter Braſiliens an. 

Herr Koimiski dankt ebenfalls Herrn Colban für feine 
3 Bemühungen, die Verhandlungen zu einem Abſchluß 
zu bringen. 

Herr Sou ga Tantas donkt Herrn Hanotaux, dem Vor. 
ſitzenden des Rates und allen Mitorbeſtern. 

Der pon Lord Parmovr vorgeſchlogene Beſchluß wird anges 
nommen. 5 

Wenn alſo auch niemand, der die Entwicklung der ganzen 
Staatsangehörigkeitsverhandlungen miterlebt hat, ſich aptiniiſtiſchen 
Erwartungen hingeben kann, fo glauben wir doch, Peſſimis⸗ 
mus diesmal ebenſowenig am Platze iſt. Denn dieſe Verhandlun⸗ 
gen haben allen bisherigen die Tatſache voraus, daß diesmal ein 

chiedsrichter vom Völkerbundrat beſtimmt wor⸗ 
den iſt für den Fall, daß eine gütliche Einigung nicht zuſtande 
käme, der Vollmacht hat, von ſich aus im Namen des 
Völkerbundrates endgültig zu entſcheiden. Wir 
dürfen alſo wohl auf jeden Fall mit einer endgültigen 
Regelung der Staatsangehörigkeitsfragen im Laufe des Mo⸗ 
nats Juni ren en. 


Das gute Beiſpiel. 


Zum 3. Mai. 

Der Danziger diplumatiſche Vertreter Polens, ber frühere 
Miniſter Straßburger, hielt bei der Feier des polniſchen 
Nationalfeſttages eine Rede, die große Ahnlichkeit mit der 
Rede des Staatspräſidenten Wojctechowski bei der Eröffnung der 
Poſener Meſſe hat. Er fagte u. a.: „Je mächtiger der polniſche 
Staat fei, mit deſto größerem Nachdruck könne er ſich der außer ⸗ 
halb der Grenzen der Republik wohnenden Polen annehmen. A uch 
die Danziger Balen würden dann die ſen Schutt in 
anderer Art als bis ber fühlen, 


N * 
Ja, dieſe Reden machen Schule. Fragt ſich wur, welchen Erfolg 
jte zeitigen werden. 


Die „Rzeczpospolita“ und die Kkommuniſten 


Polnische Stimmen zum Wahlergebnis 
in Deutschland. & 
Schon wochenlang vor dem Wahltage in Deutſchland hat 
die polniſche Preſſe I dem zu pr ned Ergebnis ber Sar 
ſchen Wahlen beſchäftigt. 8 aller Parteien gaben 
ihre Anſicht kund, daß im Falle * des nationalen Ge⸗ 
fend in Deutſchland, Deütſchland der idee enigegengehen 
* gaben dann etliche Blätter der Hoffnung 
Ausdruck, daß die Nalionaliſten in Deutſchland geſiegt haben 
mögen. Zugleich ſagten die em re Blätter, daß die natio⸗ 
nalen Minderheiten in Deutſchland gewiß Erfolge 
rden. Als aber dann am Montag ittag bes 
daß z. B. die polniſche Liſte in Deutſch⸗Oberſchleſten 
nur 48 000 Stimmen erhalten hat und daß alin kein Pole in den 
Reichstag einziehen werde, war die Enttäuſchung außer: 
ordentlich groß. So ſehr man feinen Arger berhchlen wollte, 
es gelang doch nicht ganz. Und dann griff man zur Entſtel⸗ 
lung und ſagte, daß die . in Deutſch⸗Oberſchleſien 
einen großen Terror gegen die polniſchen Wähler airsgeüb! 
haben. Die letzten Verhaftungen in Oberſchleſien wären 
ane und allein in 65 
einzuſchüchtern. t * 

ita“ gibt aber zu, Ye die polniſchen Stimmen den 
Kommuniſten zugute kamen. Und das Blatt, das noch 
anläßlich der 1. ⸗FJeier in Warſchau einen ſehr heftigen 
Angriff gegen die polniſchen Kommuniſten unter⸗ 
nommen hat, glaubt Der ich tlich, daß die oberſchleſiſchen 
die Rechte der Poln ſonnenen in Deutſchland 

verteidigen werden. 


Der heutige „Aurjer Polskt“ ſchreibt won ber inter 

. t deulſchen Wahlen. Es gibt 
keinen Menſchen, der nicht den Zuſammenhang anerkennen ach 
en beſteht. 


N in der 
und 


zu der 
a Tree 


de 
nglands, poten bas 


die Wahlen in He 
werde. au, daß uth 


liege. Man könne nicht aus der Ferne ten, 
weit unfere eigenen Manifestationen in den letzten 
(gemeint ſind die Poſener Reden de Staatspräſidenten Wolcie⸗ 
Howell) eine gewiſſe Rolle in der W tion der deutſchen 

eſpielt haben. Wenn nicht, um fo beſſer für 
uns vom Siandpuntt der internationalen Ver⸗ 
antwortung aus. Aber das würde bedeuten, ven 
ſolche Ausfälle niemand mehr im Ausland ernjt 
nimmt. Vom Standpunkt der Würde des Staates iſt das mög⸗ 
licherweiſe noch ſchlimmer. 1 der künftigen Reichs ⸗ 
tagsmehrheit wird in dem Blatte geſagt, daß es ſuuhlpare inters 
nationale Komplikationen und eine Verſchärfung der . 1 
in Europa hervorrufen würde, wenn die deutſchen Wahlen die Ure 
ſache einer evtl. Zurückweiſung der Gadwerjta nvorſchläge fein 
würden. Wenn der Wahlkampagne der Nationalismus ſich 
in der Mehrheit befinden würde, wenn fie kategoriſch die Regie ⸗ 
rung übernehmen wollten, wäre ihr Sieg eine der ids eet Nieder 
lagen. Mit ihrem Wah ramm könnten ſie nicht zwei Wochen 
regieren. Die Lage hat ſich indeſſen anders geſtaltet, als man 
borausgejagt hat. Die Rechte, die betreffs des Verhältniſſes 


Deutſchlands den Ente n, de rſtändigenberich. 
nn 


Nationaliſten 


icht erfolgt, um die polnt Wähler⸗ 
e Nn Bu 


Augenblicken] der 


Fall bilven, ſondern weiterhin in Cppoſttion verbierben und dabei 
auf die Mithilfe der Kommuniſten rechnen können. Sie wird da⸗ 
durch aber einen großen Einfluß auf die künftige Politik 
der deutſchen Regierung ausüben können. Der engliſche Hiſto⸗ 
riker Qed hat einmal gejagt, daß man in England dann die 
liberalſte Politik wees 2. wenn die konſervative Re⸗ 
tierung eine ſtarke liberale Oppoſition vor ſich 
Es wäre ein großes Unglück für die Welt, wenn dieſe An⸗ 
icht {6 auch in Deutſchland nach dem Ausgang der Wahlen be- 
wahrheiten ſollte. Zuſammenfaſſend jagt das Blatt, daß man das 
Ergebnis der deutſchen Wahlen nicht für eine mittelbare Kata⸗ 
ſtrophe in der politiſchen Situation Europas bezeichnen darf, 
aber es berge in ſeinem Schoße ſehr große Unſicherheiten. 
Der ig „Robotnik“ in Warſchau ſagt bezüglich 
der deutſchen Wahlen, daß über Europa eine wetterſchwan⸗ 
ere Hagelwolke der immer mächtiger werdenden 
imperialiſtiſch⸗monarchiſtiſchen Einflüſſe hängt. 
Gbenſo fühlt ſich das Blatt durch die Erfolge der Kommu⸗ 
niſten beunruhigt. Höchſt zweideutig und beſſer gejagt drohend 
jet der Frieden gegenüber ber Sowjetrepublik. Und außerdem, 
wieviel leicht entfachende Feuer in Europa gibt es noch! 


Republik Polen. 


Eine Antwort des Juſtizminiſteriums. 

Als Antwort auf die Interpellation des Nationalen Volks⸗ 
verbandes über eine Bankettrede des Abgeordneten Thugutt 
hat Unterſtaatsſekretär Siennicki vom Juſtizminiſterium an 
den . ein Schreiben gerichtet mit der Aufklärung, 
daß die Rede des Abg. Thugutt in ihrem authentiſchen ore 
keinen Anlaß yay zur We eines Straf⸗ 
verfahrens, weil fie nicht in einer öffenklichen Verſamm⸗ 
lung, ſondern in einem geſchloſſenen Zirkel gehalten wurde. Was 
den Inhalt ſelbſt betreffe, ſo habe ſie eine allgemeine, wenn 
auch nicht richtige Kritik des Gerichtsweſens enthalten. 
könne man ſchwerlich in dieſer Kritik Wendungen 
und Ausdrücke erblicken, die die Würde der Gerichts 
inſtitutionen verletze. 


Polen und der Völkerbund. 


Wie der Preſſe gemeldet wird, foll eine intermmiſterielle Kommiſſion 
gebildet werden. die mit der polniſchen Delegation beim Völkerbund 
in Genf in ſtändiger Fühlung ſein wird, um für dieſe das Material 
vorzubereiten. 


Beratung mit den Wojewoden. 


Im Innenminiſtertum begannen am freitag die Bee 
ratungen der Tagung der Wojewoden von Lemberg, Staniskawow. 
Tarnopol und Wolhynien. Die Beratungen eröffnete Miniſter 
Huebner. wurden zunächſt Sprachen- und Konfeſſionsfragen 
deſprochen. Heute, am Sonnabend, werden Schulſragen erörtert. 
Die Beratungen ſollen als Material dienen für das Sachverſtändigen⸗ 
tomitee, das wahrſcheinlich am Montag zur endgültigen Konſtituterung 
jmammentritt, Die Regierung beadiuchtigt in beſtimmten Beit: 
abſtänden Zuſammenkünſte mit Gruppen zu berufen. die durch Ges 
meinjamkeik der Intereſſen und Probleme verbunden find. 


Der Namenstag des Staatspräſidenten. 

Anläßlich des Namenstages des Staatspräſidenten ſpielte 
geſtern auf der Terraſſe des Belvederepalaſtes das Symphonie 
orchefter der Philharmonie unter Teilnahme von Prof. Chojnacki 
und Melcer. Um 914 Uhr fand ein Gottesdienſt ſtatt, zu dem der 
Staatspräſident mit Familie und Gefolge erſchien. Im Verlauf 
der weiteren Feſtlichleiten empfing der Präſident um 11 Uhr die 
Regierung in corpore. Im Namen des Miniſterrates brachte der 
Miniſterpräſident Glückwünſche dar. Darauf empfing der Präſi⸗ 
dent eine Abordnung der Senatoren und eine Abordnung der 
N rner die Generalitat, in deren Namen Gee 
neral Sikorski fpr N 


Vom Haushaltungsausſchuß. 

Der Seſmausſchuß fur Haus baltsfragen nahm im dritter 
Leſung das Budget Kriegsminiſteriums an. Unter den ange⸗ 
nommenen Rejolutionen befindet ſich auch eine Reſolution des Abg. 
Czetwerwynskt, die die Struttur des Budgets betrifft. 


Valoriſierung der Vorkriegsſchulden. 
Der Ministerrat beſchloß am Freitag die Baloriſierung der Bow 
kriegs verpflichtungen. 
Der Gdinger Hafen. 


Der Miniſterpräſident empfing re eine Gruppe von Unter⸗ 
nehmern in der Angelegenheit des Gdinger Hafenbaus. 


General Haller in Paris. 


Haller wurde bei ſeinem Eintreffen in Paris von einem 

ſiſchen Generaljtads, einem Vertreter des Marſchalls 

och, dem Chef ber franzöſiſchen Militarmuſion in Polen, General 

Papert, dem Parifer Miluarattache Oberjt Kleeberg und dem 

Major Dom bor begrüßt. Der General jtattete u. a. dem polniſchen 
Wejandten Dr. Cyhtapowski einen Beſuch ab. 


Das Zeichnungsergebnis. 


ie endgültige Aufſtellung der Verteilung der Zeichnung fi 
die Dent t ease u. a. folgende Prozentzi are Bankes 
13,1 Proz., MRredrinenoffenfdafien 1,2, Induſtrie 38,3 (darunter 
die Verginduſtrie 8,3), Hütteninduſtrie 5, Textilindurſtie 9,7, 
ckerinduſtrie 6,7, Brennerinduſtrie 2,2, landwirtſchaftliche In⸗ 
duſtrie 6,7, landwirtſchaftliche Syndikate 0,7, Handels, Transport 
und Verſicherungsunternehmen 10,4, Städte und Gemeinden 7,6, 
Kommumeliparlafien 0,4. Die Territorialaufſtellung hat folgendes 
ergeben: * tee zeichnete 67,8 Proz., Oberſchleſien 12 Proz., 
Großpolen u ommerellen 10,7 Proz., Kleinpolen 7,3 Proz., 
Tien cee 1,4 Proz., Oſtmarken 13 Proz. Die Zahl der 
Aktionäre beträgt ohne die Liſte der Zeichnungen im Finanzmini⸗ 
ſterium 69 876. 

„Internationale“ Studenten. 


in Paris beratende ugsfomitee der internationalen 


ah. 


— 


General 
Vertreter des 


Daß 
Studentenkonföderation hat Ing beſtimmt, daß der inter⸗ 
nationale e am 16, September in ae pee 
au 


inden wird. Erwartet wird die Ankunft von u r 
lande n Studenten. Während der Beratungen in Paris wurde 
der d grimy der Deutſchen zur Konföderation 
beſprochen. . Verband der panties Studenten berlangte mach 
der en chen Meldung das R er Vertretung der deutſchen 
\ der Tf mater und in Danzig, frie’ 
olen und Tſchechen ()), 
deren 
unte 


po wurde. Das Komitee trug dem Vertreter Polens und 


flowa 
ugend zur 

Erzbiſchof Tieplak in Rom. 

Am Donnerstag iit in Rom der Erzbiſcho Cieplak eingetroffen. 
Auf dem Bahnhoſe wurde er u. a, vom Kardinalſtaatsſekretär 
Gaspari und dem volniſchen Geſandten beim Vatikan begrüßt. 
In Begleitung des Kardinals begab er fic) nach dem polniſchen 

lum. Um 11 Uhr hielt er in der Stanislauskirche einen Gottes⸗ 
dienſt ab. Am Nachmittag follte eine Audienz beim Bapit ftattfinden. 
In Barifankseifen meint man, daß die Verleihung der Kardinalswiürd⸗ 
an den Erzbiſchof nicht ausgeſchloſſen iit. 
Muſſolinis Glückwunſch. 

Der italieniſche Miniſterpraſident Muſſolini hat an den Miniſter⸗ 
präfibenten Grabski anlätzuch deſſen Auszeichnung durch den 
Staatspräſidenten in Anertennung des Finanzwerkes ein Glückwunſch⸗ 
telegramm geſandt, auf das der Miniſterpräſident mit einer Gegen⸗ 
depeſche antwortete. 


ui en 


eee x 2 


FVoſener Tageblalt — 


— * — — 


Kein Veto gegen das Einwanderungsgeſetz. 


R : 4a der Richtung hin beginnen. Dann kam Poincaré auf die politiſchen 
„Sie ſtinkt ſchon ne hehe ti sb a Rotterdam, 9. Mai. (Privattelegramm.) Die „Times“ melden 
Ein Nachruf. m . eine Unfage Borales 


da 5 2 age teria Artikel . aint 
mürbe nicht mehr fider fühlen, wenn demn er nflu i N 
einer internationalen 111777 bet der ee bee as Gejey würde in Keajt treten. Die Errequng in Japan würde 
i Reparationsfragen nachbrücklich ſich geltend mache. Die 
ihr dar. Sie durfte nach dem fürchterlichſten Kriege der Welt umd franzöſiſche Regierung habe wiederholt erklärt, daß Frankreich gern 
Frankreich den Frieden geben. Das war ihre erſte, ihre gebie und durchaus ſpontan die Entſchlleßungen der Sachverſtändigen, 
i wie fie bie Reparationskommiſſion ſich zu eigen gemacht habe, an⸗ 
zu erfüllen. Die erſten Demagogen hatten mit die nehmen., und daß fie die deutſche Wirtſchaftselnhelt 
i wiederherſtellen würde, fobald Deutſchland das von 


Der Pariſer Kammer wird ein Nachruf im „Juotibien“ 
gewidmet, der unter dem obigen Titel veröffentlicht wird. 
Verfaſſer dieſer Leichenrede iſt Pierre Bertrande. Er fchreibt: 

„Endlich, ſie war miſerabel. Ein ungeheures Werk ſich 


zuhalten. 


Kritiſche Lage in England. 

Rotterdam, 9. Mal. (Privattel.) Dem „Daily Herald“ zufolge 
dat am Montag eine Beſpiechung zwiſchen As quith und Baldwin 
ſtattgefunden. Die Liberalen hielten an ihrer Abſicht feſt, das Proporz⸗ 
wahlſyſtem tür das Unterhaus einzuführen, bevor es zur Auflöfung 
des jetzigen Parlaments kommt. Die Beſprechungen hätten auch der 


jland die Kammer zu feinen Dienſten. Die it begrüßte [der Reparationstommiffion aufgeſtellte Programm 
den neuen Minifterprafidenten, weil er der ſtärkſte Vertreter einer [zur Ausführung gebracht habe. Aber man wife 
Politik der Obstruktion und der Großſprecherei war, einer Poli webct, wann noch wie oder ob Deutſchland überhaupt 
die das Rand nicht wollte, die aber den Intere dieſes ausführen werde. Weder die in den letzten Wochen 
von chland gemachten Verſuche, ihn (Poincaré) über feine 
wahten Abſichten zu tauſchen und die Verantwortung für den we 
teren Erfolg der Sachbverſtändigengutachten auf reich abzu⸗ 


durch die Pafſtonst des Mac Donalds ⸗ Kabinetts verurſachten krittſchen 
Lage in Irland gegolten. wo die Ulſterregierung die Mobilifatiom 


angeordnet habe. 
In kurzen Worten. 


mußte. Heute ſind wir ſoweit, daß wir wälzen. noch das Ergebnis der Reichstagzwahlen feien 
und die Vorſchlage der Sadveriianbigen 4 dazu angeian, Frankreich größeres Berirauen einzuflößen. Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten 
In der inneren Politik waren die Herren vom nationale Die franzbſiſche Regierung jet alſo gezwungen. Bel ber] Staaten bon Amerika hat fie dahin ausgeſprochen, daß amerika⸗ 
niſche Bürger, die im Ausland wohnen, verpflichtet jind, Ein⸗ 


Block ebenſo gierig und ſtumpfſinnig. Wir wollen es nicht per: ee e und der Ren 741 zu dere 

e harren, und nach wie vor entſchloſſen, ihre Truppen 
einer Generale und ihres Parlamentsftüngels die 18mona-faug dem Ruhrgebtet nu M . 
ige Dienſtzeit bewilligte und dadurch Frankreich als daß 83 lungen Nu Are ER ame pegs Ob 


Un résultat appréciable. 
(Ein ſchätzenswertes Ergebnis.) 


Unter dieſem Titel läßt ſich das „Journal de 
Pologne a Xheunts’ mit Mac Donald 
in Chequets in folgenden 1 e Deren: 

ie. Red.) 


kommenſteuer auch von dem Teil ihres Beſitzes zu zahlen, der 
außerhalb der Grenzen der Vereinigten Staaten liegt. 


Die Konferenz der Internationalen Frauen» 
liga für Frieden und 4 oda in Waſhington verhandelte über 
die Frage der Bildung der ereinigten Staaten von Europa. 


Die Große Kunſtausſtellung in . 
wird hricheinlich am 1. Jum im Städtiſchen Kunſtpalaſt am 
Rhein eröffnet. Wegen Transportkoſten und Zollſchwierigkeiten 
mußte von der n. Puten der auswärtigen Künſtler abgeſehen 


werden; von den Düſſeldorfer Künſtlern beteiligen ſich 
Die Reiſe Beneſch nach Rom und fein Zuſammentreffen mit Gruppen und Richtun f 
Mufiolini wird für ſehr wichtig gehalten. © nt Veſprechu ster My is . 
Rare kn econ per ED ua as yet ſcheidende Bel pi Ald) a he bie ee eee 
eme des Sachverſtändigengutachten belt. 1 ’ Der E führe der Shawſchen Einakter am 
ſoll auch der belgische Winifterpräftbent nis bei dieſem Bi 14. Mai im Berliner Theater wird den Wohlfahrtskaſſen des 
ſammentreffen zugegen ſein. Schutzberbandes deutſcher Schriftſteller zugewendet. 


5 Der „Secolo“ r Hoe oo rk ob and Artikel ebb 
gut informierten Wiener rreſpo in dem auseinander: + ; belgiſche Senat hat geftern nachmittag mit 60 
Fat wird daß bie SU - er ian Nenne on Bs et | anon 10 e eae aut Fa 91 Glimmen das neue onen men; dem vor 
Frankreich in eine Iſolierung hineinmanöbriert habe, aus der ſie]e be : liche e Deutſch verlaſſen für einigen Wochen bereits die Kammer ihre Zuſtimmung erteilt hat. 
jetzt heraus zukommen uche. Nunmehr bringt der „Corriere Ita⸗ ee Air 5 Deut Hland ſetnen neuen Verpflichtungen (Sol) dem ve — ree eu ne ver. 
liano“ eine Art Begrüßungsartikel für Benefd, der ander. Bol a rg ro Nl Innehält, 
aten eine, Met Begeiify 2 tomater Fr i de iäte dasjeibe, als wolle men einen Blinden und une Letzte Meldungen. 
eigene Politi? hat und nicht, wie behauptet wird, der Cee fähigen, Bortier damit beauftragen. das Betreten und Verlaſſen 
bie dern Zum „Wiederaufbau“. Standal in Lille. 

5 Genf, 9, Mat. (Privattel.) Die „Humanité“ meldet aus Lille, 
daß in den meiſten Fällen datz Ermittlungsverfahren wegen un: 
rechtmäßiget Anmeldung von Sachſchäden für den Wiederaufbau 


Politik dient. Daraus folgt dann ohne allen Zweifel. einen Pause am ddr. 
Ledioffowate: Leine Mueratieaohdhten auf Ter Gens Det und] Themis ind Somans Iıben Mac Doncaid dewieſen, dap bie 
daß fie die Befriedung Europas ernftlich anftrebt, Dies ift der] einzige Möglichkert der Alliierten für die Auswechflung der ölono⸗ 
ſpringende Punkt! Sicher ſchwingt die tſchechſche Politik beute] miſchen Sanktionen wie fie ole Ruhrbeſetzung darſlellea, durch 
noch zwischen einer unfruchtbaren deut ne 1. . 2 3 n . eingeſtellt worden iſt, nachdem die Abrechnungsakten nicht mehr 
einer noch unfruchthareren Anlehnung an Frankre und her materielle Ohnmacht bes Völterbundes, ohne von feinem Mangel auffindbar ſeien. Das Blatt ſchreibt, die Kammerwahlen am näch⸗ 
ſten Sonntag würden hoffentlich die Kommuniſten in den Stand 
ſetzen, mit ſtarker Mehrheit in der Deputiertenkammer den Wieder, 
aufbaufkandal aufzudecken 
Gegen Ebert. 
Berlin, 9, Ma. (Privattel.) Die Deutſchvölkiſche Partei it, 


of dung dur Politi? der Zuſam⸗ oF er 
Us Muses mee fich Bee bie Menbune gut I Pl movalifejer Autorität zu Tprechen, welcher ſich bei der Enticheis 
wie wir erfahren, in eine Vorbeſprechung über die Verhinderung 


menarbeit und Solidarität, die Muffolim ei et hat. Wir 
glauben und wünſchen, daß Beneſch mit ſeiner iſe ſich auf 

des Fortbeſtehens der Präſidentſchaft Ebert eingetreten. Die Partei 
macht die Unterſtützung der rechtsſtehenden Parteien davon ab⸗ 


dieſen Weg begeben werde.“ 
hängig, daß dieſe einem völkiſchen Antrag im Reichstag zuſtimmen, 


Bevorſtehende Sujammentunft 
zwiſchen Mac Donald und Poincaré, 

der ausſpricht, daß Präſident Ebert ſofort zurückzutreten habe, da 
er nicht vom Volke gewählt fei, wie die Weimarer Berfaffung vor» 


Wir meldeten geitern, daß eine Zuſammenkunft Beneſch' 
mit Muſſolini unter eventuellem Zutritt Poincarés geplant fei, 

ſchreibt. Infolge dieſes Vorſtoßes der Deutſchvölkiſchen ijt die 
Der „Temps ſagt in as ren Ausführungen: Grit müſſen die Mehrheitsbildung im neuen Reichstag ſchwierig geworden, der am 


22. Mai "ine ace fait ate . 
nd de jekt ne deutſch⸗poln e Unterredung. 
Ene e gee ſch. polniſch 8 


Wichtige Beſprechungen. 


ſich Rechenſchaft darüber geben können, daß gewiffe Ideen, die 
ihm ans Herz gewochſen find, von den Alliierten nur als Utopien 
gewertet werden. 


Berlin, 9. Mai. (Pripattel.) Der Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
une mann hatte geſtern eine Unterredung mit dem polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär. Gegenſtand der Ausſprache waren die deutſch ⸗ 
volnifhen Beziehungen. Inwieweit die letzten Reden 
des polniſchen Staatspräſidenten erörtert wurden, iſt nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Wie verlautet, iſt 8 von einem offiziellen 
deutſchen Einſpruch gegen die letzte Rede des polniſchen 
Staatspräſidenten Abſta nd genommen worden, 


Verſtärkung der japaniſchen Meer⸗ und Luftflotte 
Rotterdam, 9. Mai. (Privattel.) Die „Morningpoſt“ meldet 


So haben mix eine ſchätzenswertes Ergebnis, das dem 
als] den Menſchenverſtand, der Hab geen die Verhängni 
und der 5 Intelligenz der Herren 
gur Er 


Herr Frédéric Delagneau in 


5 obiee m i Aufſatz f im m Luft ch t, da 
3 : Heinen Aufſa eine ergen Lu macht, 
en für ſehr dringend halten, den Deutf en di Her nichts t A Theunis 5 


u heilen erlehren bet Umnlee Logik, bie 

le Fee, ee land einmal dem Völkerbund ee pflichl ungen chester 

bleib! für eine Unterhaltung Roincares mit Mac Donald noch ge.] läßt. und ein andermal deſſen Er h 

nug — * er it die eg Bei! etre Nor ging pre dern fi jee ina wundern wir uns auch nicht mehr. 

Die Botſchafterkonferenz hat ange fündigt. 2 : E wirken verletzend, gerabdequ_beleidigend 

wortnote in Berlin überreicht werden ſoll. Der coe ees Leser. ef Vie + (ele eg er ber te 
ſtens ‘ porsaésfeben, 

verlangt werden, daß die Militärkommiſſion im thee 

ne de ie . um fi sr ven! Die Reije des rumäniſchen Königspaares 

Beſtand der deutichen Rüſtungen au informieren. Die Miltierton in die S i 

und die Welt hätten ein ftarkes Intereſſe daran, au ig n die chwe 3. 

Se, ei Are Imimifche Rönigspaar, das fd) fehe auigiebin in den 

der beiben at könnten die Fragen ber ieferun. te a wage he i „ 


icobligationen fein, Auf dieſe Fragen will 
ber Sa der ha team wieder ganz offialds ‚in einem 


ommen. 
Der „Matin“ ſchreibt: „Die gu ſem mend ng 
iden Poincaré und Mac Donald NREL i * 


zu beweiſen, daß ihr feine Macht bei einer Politit ber 


ſterium unterſtellt werden follen. Die japaniſche Preſſe erachtet 
auch die neuen Verſtärkungen für ungenügend für die kommenden 


Eutſcheidungen. 8 
Initiative Englands? 

Rotterdam, 9. Mai. (Privattelegr.) Die „Morningpoſt“ meldet: 
Das britiſche Kabinett hat in den Sitzungen der letzten Tage ſein 
weiteres Verhalten mit der Sachverſtändigenfrage endgültig dahin 
formuliert, daß die voilſtändige Durchführung der Sachverſtändigen⸗ 
gutachten in Deutſchland einer weiteren Initiative Großbritanniens 
in der Ruhrfrage vorauszugehen hat. Die liberale Preſſe, unter 
Führung der „Weſtminſter Gazette“, greift das Kabinett Mac 
Donald wegen dieſer zögernden Stellungnahme heftig an. 

Streikbewegung in England. 

Rotterdam, 6. Mai. (Privattelegr.) Wie „Daily Mail“ meldet, 
haben am Mittwoch die Vertreter des Waliſer und des Schottiſchen 
Kohlenreviers eine neue bedenkliche Streithewegung eingeleitet. 
Sie verlangen eine 10prozentige Lohnerhöhung und die geſetzliche 
ten ee e or sever nti I 8 nn 3 

ittſchland i bon die Bericht Revierkonfereng ber engliſchen ergleute ehufs Vorbereitung 
A daß eine felch 1007 Pr 9 25 pos polita“, daß die em: einem | des Lohnkampfes für den 20, Mai nach Glasgow einberufen. 
r “ ir * fonne.” * Brien Gieidhaciti 1 den fran zsſiſchen Wähler“ Schwierigkeit der Kabinettsbildung in Bayern. 

Der ia 9. gelle am eines Behtartiteld: — olay fra S een 2 aber, bah er mit einem Münden, 9. Mai. (Privattelegr.) Die Bildung des neuen 
wir nicht. bie Seutſchland eine neue Regierung — nen es frühe a ten geſpre tii) der die Meinung payeriſchen Fabinetts begegnet Schwierigkeiten. Der Landtags- 
ihm feine 5 te d den Willen der 3 eee 5 e wr rede Auseinanderſetzung mit] präſident Bat mit ben Führern der Landtagsparteien funferiert, 
N Pflichten un den. Memtreich muß ü f inion wegen Beharabien fommen müſſe. die Bildung einer Kpalitionsregierung findet allgemeine Ablehnung, 
fed neiflich zu aach et. auch von ſeiten der Sozialdemokraten. Seit geſtern wird von neuen 


. inter di 
. 


= 


fel, wo fein Intereſſe auf dem Spiele fehl.” adhe Keen Hspartei und Deutſchuölkiſchen 
„Der ae en meint a a Aus anderen Ländern. In bet Münchener beg e 
zwiſchen Poincaré und Mac Donald nur a — ‘ 
n finne, fo lange man ſtimmtes Poincarés — Mac Donald. 


9, Dat, (Privattelegramm.) Der Courant” melbet Kino Apollo. 


Rotterbam, 
aus London: Die ammenkunft zwiſchen Mae Donald und 
Poincars it vorläufig ER worten. ec e auf ein Von Sonntag, den il. Mai: ise! 
tefteres Auftreten Mac Donalds in der Heparationsfrage find 4½ 6%, 8% Uhr — Ermäßigte Preise 
E emachendes Kunstwerk 


edoh daraus nicht 1. 
von Guazzoni, dem Verfertiger des Films ,,Quo 


u sieben, nachdem Mac Donald am 
letzten Montag in der Trabe Union wleden eimmal von dem zmber 
0 blutigen Regierungszeit 
W. “Galva 9 — Caligulaz 


des neuen Reichstages und der neuen Regierw haben 
creed Dielen Meldungen. it herneraußeben, Daß, > 
Siberalen ihre Morftdbe gegen Mar Donal vollem men 
14 ra 8 7 ep s . la Sie 
urch Frankreich au 1 6 

wünschen rerseits ein fraftinered Metonen des 
Standpunktes Frankreich Air die S 7 
A Miterten in ber r aie ber Geldgeber 91 — 
Amerikas f : ei 0 
die erſte he ad 018 Gläubiger Frankreichs auf keinen 
verſtimmt werden darf. 


dingten Feſtbalten Englands an dem Verſailler Vertrag und an ber 
Politik mit kreich gefprochen hat. 
Zur deutſchen Anleihe. g vm 
„ 9, Mat. (Privattelegramm.) Der meldet aus 
e re ee en mewyort Se Borganbant ‘een i us sehen ate innerhalb & Gog Zs a E 
Durchaus ſpontane ö Entschließung en von angeblichen Vorbereitungen einer An 3 
elskammer. ſür Deuiſchland. Bor bedingungsloſer Durchführung der Experten die Gattin des römischen Kaisers Claudius. 
Poincarés Rede vor der Hand Iten chten durch Deutſchland fet Fetme Anleihe reallſterbar bie außer- Messalina — die Verkörperung der Ausschweifung, 
Poincaré hat abermals eine feiner bekannten gehe ait % der Reparationsdeckung dienen würde. der Wollust, des Verbrechens und des Lasters, 
And dich vor den Vertretern det ben 4 a i Putſch in Griechenland? weibliehen Zaubere R 
u due ane en Die ne ont bag es nach dem Rotterdam, he N teas ae Grease Psi pose m eh Zirl eg grossartige Ausstattung, 
Wa ne del eee ails as rere ie Borbereitung des Hochverrats. Die Kriegsſchule in Paläste, Garten ete, — kin ih von dem ganz 
Vaffenſillſtand von 1918 unmbgt Aten wurde geſchloſſen. In Salontk wurde wegen eines Matrofen⸗ Posen reden wird. 
putſches das siege vroklamiert. 


fi 9 

g : age. 

Tas beſte Mittel fet gciumerfe Verlängerung der Berit eg 
it würde ankteich 28 tagten, unter 1 — recht Ermissigt 


Japan. Auftralten und ſogar mu 


fhe zer Tageblatt. 3- 


ee 
DEF” Letzter Tag der | 


Pferderennen in totes bel Poznan 


Beginn um 3 Uhr 


nachmittags. Sechs Rennen. 


Der Sonderzug verkehrt: Nach Lawica ab Poznafı vom a 
um 2,45 Uhr nachm. und zurück um 6.15 Uhr abends 
ebenso die Kleinbahn. 
Die nächsten Rennen finden im Herbst statt. bo 


Schutzmarke 


Ke mn a 


G 1008 SP ee K Deutschlands 


HeiSidampfpflige 


Zweigniederlassung mit grossem Ersatzteillager 


' aN LRAT AOR MO RTE oD 
Poznan-Posen, Towarowa 21 
Tel-Adr.: „Kemnaplug“ Poznan. Telephon 2945. 
Revisionsbeamte und geschulte Monteure 
%%% %% %%% jederzeit Zur Vertügung. ........nn..n.000s 


Bodenkulturgeräte 


Häckselmaschinen 
„Wratislawia“ 


mit Kugel- und Rollenlagern sowie 
ooo patentiertem Selbsteinleger. soo 


Das Kalnszeichen 


Salondrama in 6 Akten, nur einen Tag, und zwar 
am Sonntag, dem 11.d.Mts. BesonderesInteresse 
erregt das vorzügliche mimische Spiel eines Hundes 
und eines Affen. In der Hauptrolle Nina Niovelli. 
Von Montag an eine Woche des Humors mit Pat 
u. Patachon als Photographen. Beg, 480, 680, 880. 


TEATR PALACOWY, pl. Wolnosei 6. 


Tal Id Patachon 


i M | INN Au 
verka wir bedeutend unt i 
Degen Plagmangel u P 


1 fahrbaren, Höhentransporteur 
von ca. 12 Meter Hubhöhe, mit ee 4 PS. Benzinmokor, 
Fabrikat Hugo Heber, Obereſſendorf; 


3 Strohpreſſen, 


Fabrikat „Badenia“, „Lanz“ und „Welger“; 


Kartoffel- Pflanzloch⸗ ⸗Maſchinen, 


3 reihig, Original „Sarrazin“; 


1 liegende Torfpreſſe für Dampfbetrieb 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft, Tou. 2 bor. por. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. 
mmm 


——ů—ů——— 
A. Nicklaus, Poznan 


Telephon 1649 Sw. Marcin 45a Telephon 1649 f 
En gros! En détail! 
Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten-, Pinsel- u. Seilerwaren. 
= Technische Bürsten. 
Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürstem 
Grosse Auswahl in 
Kleider-, Hut- u. Haarbürsten, 
Staub-, Frisier- u. Toilettenkämmen, 
Teppichklopfern, Federabstäubern, 
Teppichbesen, Teerbürsten usw. 


Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


Auma 


cala 


1] 


Hammam 


; JENE Aua 


fact 


Villenartiges Haus 


mit Gemifchtwaren- Geichüft 


in ſehr gutem Bauzuſtande, Schieferdach, fofort 
gegen Barzahlung zu verkaufen. Gute 
Lage, 7 Zimmer 2 Küchen, viel Beigelaß, elektr., 
Waſſer im Hauſe, maſſ. Schuppen mit Kleinvieh⸗ 
ſtallung und Rollkammer mit Drehrolle, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Bienenſtand. Rückporto erbeten. 


Hermann Böhm 
M. Faulbrück, Kr. Reichen ce a % (Schleſien). 


B. M NN KE 


Papier- u Schreibwaren 


Kolonial- 


2 Gate a Gegr. 1874. Gegr. 1874, QR" Grösserer Posten Kisten zu verkaufen. ag 
u. Gemiſchtwarengeſchäft Poznari, Wodna (Wasserstr.) 5 Raute jeden Posten Rosshaare. 
ſichere Exiſtenz, mit Grundſtück, 12 Stuben groß, elektr. Licht, en len Mars) Pet De DE Ee U ED BE ER Ts En a m is 


empfiehlt sämtliche 
Bürobedarfs- und Schulartikel 


S —— 


Geschäftsbücher . Brie fordner 
Kautschukstem pel 


Waſſerleitung. Obſt⸗ und Gemüſegarten, Hofraum, Stallung 
und Schuppen, krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 12—13 
Tauſend Mark erforderlich. Wohnung frei. 


Richard Gergler. Reichhennersdorf 
Kr. Landeshut i. Schleſien. 


Di Spielplan des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 10. 5., 744 Uhr: a Diavolo“, Kom. 
222 ĩ˙üꝛ—³ 8 
. onnta en /, Uhr: „Troubadour“, Oper 
— 1 — 2% Sr bon Bei at St - Genils ile ' 
affım 1 nfag, en „ aben hr: „ szuy 
F er N N Dwor“, Oper von oniufzfo. ; 
mane ufw., die ſoſort von Dienstag. re 7% Uhr: „Dämon“, Oper von 
ya ee, tt: Mittwoch, den 14. 5, 7%, uhr: „Der Zigeuner · 
Go etz e Ehejah ge, pig Oper von Strauß. 
Ee 55 än  Lafberg’s| Donnerstag, ben 16. 5, 7% Uhr: ,Aubeeigen™, Ope 


eng 
tr ch liebe Dich. Freitag. ben 16. 5., 7% Uhr: „Boccaccio“, Som. 


200000000209000900000000900000500000000000 0000800008 
als Gelegenheitskauf 
100 Golf i Blusen spottbillig und zwar 
solange Vorrat: 
Serie I 8,— zt, oder 14400000 Mkp. 


Serie II = 7,50z1. oder 13500000 Mkp. 
Serie III = As — 21. oder 12 600 000 Mkp. 


Siuchnifiski, Krol & DoleZul, Poznan, 3. Hula 4 


Fettdichte Pergamentpapiere 
tür Molkereien ek. 


Stralsunder Spielkarten 


— - . 


Seoccecooseosesoses 


0898229986008022909909 


geesesseeeseeeeeeeseee sees eee eee . 0 Oper von Scribe. 
— . ms = Schachbretter u. Schachfigur en. C0 s Om een Sonnabend, den 17. 5., % Uhr: „Buppenfee“, Ballett. 
Aus erfter Ehe. Sonntag, den 18. 5. 7% Uhr? ,,Cavalleria Rufti- 
> Es gibt ein iid. — Oper don Mascagni u. „Bajazzo“, 

— ni 1 Rote Roſen. Oper von Leoncavallo. 

Ne ut Nen! „Die Sonne von Kahori. db 0 der or ag wird in den Zuſchauerraum 

Wichtig fiir jedermann! A pe 1955 e ere ee ee, Oe ET EN r r hineingelaſſen. 

„ Fräulein Dom 


soeben erschienen und sofort lieferbar! 
os Anne der . e ETN ie 
Das polnische Saftan, Der Hank der Dia | ki) 
Einkommensteuergesetz , Saen, 4 


v. 5 Geheimniſſe des 5 ; 
nebst Erläuterungen. ; Zur Anſchaffung empfehlen wir: 
Oktav 162 Seiten, broschiert 6 Zloty. pera das Perlenband der 


K 4 } " 
| EE ee ee ee Base Poſener 5 prachführer 
Posener Buchdruckerel und Verlagsanstult T. U,] Wise: Polni-deutiher Wegweile 


Abtig. Versandbuchhandlung, iy She ente und 


rot, braun, grün, blau, granitfarbenes 
fir Parkett und in Dessins. 


EERE 55 8. ofener Buchdruderei Straßen und Plate kis 2 wichtigsten Behörden 

Beim Kauf schon von einer Rolle ab at a und dei an ca un De, en en — Ga . ve 

a. 6 gebe ab Eng 1 5 h bteil, Derfani andlun — — Gericht — erhand Auf⸗ 

ca. 60 m? gebe ab zu Engrospreisen Poznan. N ecka 8 8. | 920 22 in öffentlichen Gebäuden — Aufſchriſten auf 
Grösserer, kühler FF 


ef cin na oes N N Deuſches Regiſter 


LAGERRAUM Motorrad dees m. 500 000. 


“ 
mit Kontor von sofort od. später gesucht. „Wanderer nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Offerte ter Nr. 19,286 „PAR“, ylinder, 3 PS., utem 
* ei er Nr. an ee 30 8 fahrbereit, ig Be. Poſener 8 8 LA, 
Mag LN verlauf. f (jr. Tiergartenſtraße). 


Wellonasta (rlrala Tape 


Pocztowa 31 Poznan Telephon 1220. 
‘ iene der Post. 


in Polm 


'BBBRBRBEBEIBERBE 
re m SEE Sn Er 


>» 
9 


kr Sonne a tal 


So aceon wee cant rsh Sah * 


Bari bain 840 7 ER E 2 
lie, aus det SED‘ 
f Von un dien Sige MNitarbet et in Ser Tſchechoſtowakei. 
Noch immer im Zeichen der Rilitärlonvent ton. — Das Ver⸗ 
agen der Kipa — Tas Immuzgitätsgeſetz. — Der 
Sa jiaudal, — Ter Kongreß der nchechiſchen Sozial demo⸗ 
ratie in Mähriſch- rau. — Ein ſudenendeutſ es Nallonal⸗ 
a“ igenter in Teplitz⸗Schönau. 
a Zwiſchen Rumäanich um Fran! 
dutch einen Beſuch des tumäniiden Kön 
Milrtärkon vention abgeſchloſſen. dieſe 
Bemühen Frankreichs, daß es gewillt iſt, die ganze Kleene Entente 
als Figuren auf dem Schachbrett Europas gu berwenden. Nach 
franzöſiſcher Meinung iſt der bisherige Zuſammenhang innerhalb 
der Stletiten Entente viel zu locker, als daß man mit der 
Kleinen Entente als einer feſtſtehenden Größe rechnen könnte. 
Paris braucht aber in ſeinem Schachſpiel, bei dem Deutſchlant 
matt geſetzt werden ſoll, einen feſten Turm an der öſtlichen 
Flanke Deutſchlands. Nun regt Frankreich Militärkonventionen 
oN fal haa den einzelnen Staaten der Kleinen Entente an. Zunächſt 
U eine ſolche Militärkonvention zwiſchen Rumänien und 
Südſlawfen ſtattfinden. Selbſtverſtändlich wird man die 
ſchechoſlowatet, auf die Frankreich ganz beſondere Hoff? 
nungen ſetzt, nicht links liegen bolle Es wird aljo auch die Tſchecho⸗ 


— atin i Sea 


reich wurde, eingeleitet 
gares in Barts, eine 


BA 


bereits unternommen. ö ; 

Was aber folgt darauf für dieſen Staat? Wir wiſſen, daß 
Italien dieſem Leginnen Frankreichs mit feheelen Augen 
zuſieht. Das rumäniſche Königspaar hat einen welken Bogen 
um Rom gemacht. Die Tſchechoſlowakei verfeindet ſich daher 
durch ihre frankophile Politik nicht nur mit Deutſchland ſondern 
auch mit Italien. Hat es nun die Tſchechoſlowafei wirklich not⸗ 
wendig, für Frankreich die Kaſtanten aus dem Feuer zu holen, 
wofür ſie einige veraltete fe ee bekommt, die 
75 dieſem Staat das Leben ſeiner Piloten koſten? 7 
3 Wir haben n hervorgehoben, daß die % ition bei der 
Xie Behandlung ber N ten e gerichte echt it Parlament 
biällig verſagt hat. Nunmehr wird das auch von den Abgeordneten 
Mayer und Patel in der Oſternummer der „Egerer Zeitung 


"a 


et 


unumwunden eingeſtanden. Abg. Maher ſchreibt mit Recht: „Eine 
einheitliche railings Lee der Eppofitien — es ft fet Verband; 
0 Zufammenſchluß hierzu notwendig — wird die 
n der Dppofilton fr heben vermögen. Er 
it, daß ſich in Hinkunft, wie dies bei der 
eß ge Beare all war, bet einer wirk⸗ 
Stimmen ergeben. wird de 
g a abgewöhnt werden, dass 


in engerer 
ge in den Reihe 
wird es unmöglich mat 
Abſtimmung für das Pr 
lichen Differenz von 26 S 
ae „„ das 
ie ſich heute 

ſchte N n Stelle fi 2 
— n ae ee Seren gigi Wehe 
ö betrã ekanutli te Differen; ſchen Mehr⸗ 
F 20 Ghindien. Da muß man fi 
füglich wundern, ter gelingt, die Mehrheit im Haus 
a u er ac oe i 10 e Wente ber Aden 

? r man ſagen, wenn die Abgeordneten der Oppoſition 

K i dann zu einem einheitlichen Vo ehen zu Palegen 


nicht einmal i 950 
Wen ihnen dank dem Immunitätsgeſetz ſelbſt an den 


waren, 


a Im Präger Parlament wurde auch ein Antikorruptions⸗ 
gef und ein Inkompattbilitätsgeſetz beſchloſſfen. Im Gegenſatz 
5 Faber ehen. Pie wee en werden dieſe Geſetze nur auf dem 
N ter Sie dienen zur Augenauswiſcherei dem Ausland 
Pander 3 9 yiſcherei dem Auslan 

Unterdeſſen wurde ein neuer Skandal aufgedeckt. Es tit 


N W ‚eine = 
| aufgeben en fea 
Sala? Dieſe ache it 
7 u tt); . 
Ader cchechſſcheg Besen 
Feeds In ek eee 
V 
a 1 t \ 0 
: tg beeen Sehe und Ginrichkung wieder 


bet hat : ö 
Die Bevölkerung muß aber 


1007 j 
reſſ 


in die Hände geſpielt wurde. 
Mil onen 13 — überzahlt. 
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Tin einigen Blättern dahin kommentiert, daß die Annahme des Berichtes 
auch von einer konſervativen Regierung keinerlei beſondere Schwierige 
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und deren Geſetze im „Sozialdemokrat“ einer ſehr berechligten, 
überaus ſcharſen Kritik unterzieht? Daß aber die tſchechiſchen 
Sozialdemokraten aus der tſchechiſchen Regierung ausſcheiden 
wollten, werden doch die deutſchen Sozialdemokraten ſelbſt nicht 
Hauben! Ein Aprilſcherz zu Oſtern war es jedenfalls, wenn der 
Kongreß der tſchechiſchen Sozialdemokratie in Oſtrau eine Ent- 
cließung gegen das Preßknebelungsgeſetz angenommen 
bat, alſo gegen jenes Geſetz, das die tſchechiſchen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Miniſter mit ausgearbeitet, die tſchechiſchen ſozial⸗ 
demokxatiſchen 5 mit beſchloſſen haben. Nachden 
eine ſolche Entſchließung angenommen wurde, hätten die tſchech⸗ 
ſchen ſozlaldemokratiſchen Miniſter und Parlamentarier ſofort ihre 
Mandate niederlegen, wenn nicht aus der Partei aus⸗ 
ſcherden müſſen. Nichts von all dem iſt geſchehen. Heißt das 
zu einer Komödie herabzudrücken? 

ſerſonntag wurde zu Teplitz⸗Schönau das ſudeten⸗ 
deutſche Nationaltheater eröffnet. Dieſem Ereignis kommt nicht 
ur kulturelle, ſondern auch nationalpolitiſche Be⸗ 
deutung zu. Man darf nicht vergeſſen, daß die Tſchechen krampf⸗ 
haft bemüht find, alles kulturelle Leben der Deutſchen berkümmern 
ait laſſen, derher auch das deutſche Theaterweſen zu unterbinden. 
e dient ihnen hierzu das den Behörden zuſtehende 


= 


Konzeſſonsrecht. Sie knüpfen an die Spielbewilligung der deut⸗ 
ſchen Theater Bedingungen, die nicht nur demütigend find, ſondern 
auch den Theaterbetrieb dermaßen finanziell ſchädigen, daß 
die deutſchen Theater mit großem Defizit arbeiten. Sie verlangen 
die Einrdumung mehrerer Spieltage für iſchechiſche Theatergeſell⸗ 
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appellieren fie auch an das ungeſchriebene Geſetz der Gaſſe, mit 
welchen ſie noch heute der deutſchen Minderheit das deutſche 
Landestheater in Prag vorenthalten, obwohl dieſes durch rechts⸗ 
kräftigen richterlichen Spruch den Deutſchen zuerkann! 
würde: Oder fie begehen einen glatten Vertragsbruch. wie in 
dem bekannten Fall von Oſtrau. Ss iſt die deutſche Kunſt in der 
Tſchechoſlowakei geradezu zu einem Aſchenbrödeldaſein ver⸗ 
urteilt. Um fo höher iſt es zu werten, daß nun in Teplitz mit 
einem Aufwand von 26 Millionen ein ſudetendeutſches Natio⸗ 
nalthedter geſchaffen wurde, ein Prachtbau, der ſelbſt das 
Achechiſche Nationaltheater in Prag in den Schatten ſtellt. Der 
Stadtrat bon Teplitz hat dieſen Bau fo ſchön „ein Oſtergeſchenk 
an das ſudetendeutſche Volk“ genannt. Das Theater ſoll eben nicht 
nur ein Stadttheater für Teplitz ſein, ſondern es ſoll Teplitz zum 
Kulturzentrum des ſudelendeutſchen Volkes machen. Infolge der 
zerriſſenen Siedlungsweiſe des ſudetendeutſchen Volkes hätte dieſes 
einen ſolchen kulturellen Mittelbunkt, ein ſudetendeutſches Weimar, 
äußerſt notwendig. 


Dor der Anleihe verlangt Amerika 
Räumung der Ruhr. 


Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß die amerikaniſche 
Finanzwelt die vorherige Feſtſetzung neuer 
Sanktlonen gegenüber Deutſchland ablehnt, weil 
dadurch der Erfolg der geplanten Anleihe erſt 
ernſtlich in Frage geſtellt werden wird. In London 
wird dieſe Auffaſſung geteilt, abgeſehen von gewiſſen Kreiſen, die 
durch Zugeſtändniſſe in dieſer Frage eine frühere militärſſche Räumung 
der Ruhr von Frankreich zu erreichen hoffen. Weiterhin wird betont, 
daß die amerikaniſche Oeffentlichkeit als Vorbedingung für 
die Anleihe auch die vollſtändige wirtſchaftliche 
Räumung der Ruhr verlangt. 

Das gleiche Blatt kommt abermals auf die Beſtimmungen der 
Räumung des Rheinlandes zu ſprechen. Artikel 429 wird auf eng⸗ 
liſcher Seite neuerdings dahin ausgelegt, daß die Räumung zu den 
im Vertrag feſtgelegten Friſten nicht obligatoriſch fei. ſondern daß die 
Entſcheidung darüber der Reparationskommiſſion bzw. den beteiligten 


Beſatzungsmächten freiſtehe. Eine Erſetzung der engliſchen Okkupation 
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Amerikaniſch⸗deutſches Bankeit 
an Bord des „Kolumbus“. 


An anderer Stelle berichteten wir bereits vor einigen Tagen über 


die Enipfangsfeierlichteiten, die von den deutſchen Vereinen Neuvorks zu 


Ehren der Ankunft des neuen großen Ozeandampfers „Kolumbus“ 
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Leib des Gekreuzigt da 5 
Dieſe Stelle wird das „Gordinſche Chriſtus⸗Grab“ genanni, 
weil der un General Gordon, den Forſchungen des engli- 
ſchen Archo Dean Stanley folaend, nächſt dem alten Sdeini⸗ 
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e Zeit immer häufiger vor, daß 


Erſte Welfare zu Nr. 108. 


ren —— TE 2 2 : ee 
ſtattfanden. Wie wir jetzt aus einem Bericht der D. A. Z. erfahren, 
haben ſich aber auch die amerikaniſchen Behörden an einer folgenden 
Feier an Bord des Kolumbus, beteiligt. Die Nachricht jagt folgendes: 

D epunkt der Feſtlichkeiten aus Anlaß der erfolgreichen 
Reife des en Dampfers „Kolumbus“ bildete geſtern abend ein 
großes Bankett an Bord des „Kolumbus“, dem 500 hervorragende 
amerikanſſche und deutſche Kaufleute und Beamte beiwohnten. Unter 
ihnen befanden ſich der Gouverneur von Neu: Jerſey, Silzer, der Bürger⸗ 
meiſter von Brooklyn Riegelmann, Oberſt Galagh und andere Offiziere 
der Broklyner rniſon. Anweſend waren jerner der deutſche Botſchafter 
Wiedfieldt, Generalkonſul Lang, Konſul Kraske. Der Präſident des 
Norddeutschen Lloyd, Heineken, der Direktor des Norddeuiſchen Lloyd, 
Walter, und der Neuyorker Vertreter des Lloyd, Schuenzel, bewill⸗ 
kommneten die Gäſte. Präſident Heineken ſagte in ſeiner Rede, Chriſtofero 
Kolumbus habe eine Brücke von der alten zur neuen Welt geſchaffen, er 
hoffe daß der neue „Kolumbus“ dazu beitragen werde, die Brücke 
zwiſchen den ie TARE Nady Staaten und Deutſchland 
zu feſtigen, eine Brücke, die einmal bedauerlicherweiſe durch ein 
Mißverſtänbnis beſchädigt, aber niemals zerſtört worden ſei. 
Er brachte dann einen Trinkſpruch auf Amerika aus, worauf die . 
kapelle die amerikaniſche Nationalhymne ſpielte. Gouverneur Silzer, der 
einzige weitere Redner des Abends, ſprach ſein Bedauern darüber aus, 
daß der „Kolumbus“ nicht in Hoboken angelegt habe, und äußerte die 
Hoffnung, daß fämtliche Lloyddampfer bald wieder nach Hoboken zurück⸗ 
kehren würden.“ 


Das Regierungsprogramm der deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei. 


Keine unerfüllbaren Forderungen. 

Im „Lokalanzeiger“ hat der Parteiführer der Deutſchnatio⸗ 
nalen und der ehemalige Staatsminiſter Hergt über das deutſch 
nationale Regierungsprogramm folgende Mitteilungen gemacht: 

Hergt ſtellt zunächſt feſt, daß die alte große Koalition ins 
Herze getroffen fet; die ſchwerſte Niederlage habe Dr. Streſe⸗ 
mann erlitten. 

Über die künftige Außenpolitik führt Hergt aus: Man 
ſcheint in den objektiveren Kreiſen des Auslandes zu hoffen — und 
man hat ein Recht dazu —, daß unter entſcheidendem Einfluß der 
Deutſchnottonalen eine deutſche Außenpolitik getrieben werden 
wird, die den Lebensnotwendigkeiten und dem 
Lebenswillen des deutſchen Volkes unbedingt 
Rechnung trägt, aber andererſeits geeignet iſt, eine befrie⸗ 
digende Löſung der deutſchen Geſamtfrage auf dem Wege 
ſchleuniger Verſtändigung herbeizuführen. 

Unſere grundſätzliche Stellung zum Sachverſtändigen⸗ 
gutachten iſt mehrmals ganz progvammatiſch und unzweideutig 
ausgeſprochen worden. Ich nehme an, daß die Reichstags fraktion 
den Standpunkt der Parteileitung ſich zu eigen machen wird. Wir 
ſetzen dem Gutachten und der Aufforderung zu Verhandlungen 
nicht von vornherein ein rundes „Unannehmbar“ 
entgegen, wohl aber Vorbehalte, die ganz unverzichtbar find. 

Wir gehen davon aus, daß es unmöglich iſt und daher auch 
von dem Gutachten gar nicht beabſichtigt ſein kann, für die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beteiligten Staaten die politiſchen 
von den wirtſchaftlichen Fragen zu trennen. 

Auf keinen Fall wird ſich je eine deutſchnational beeinflußte 
Regierung dazu hergeben, Verſprechungen mit ihrer 
Unterſchrift zu decken, von deren Uner füllbar⸗ 
keit fie nach pflichtmäßiger Prüfung über ⸗ 
zeugt ijt 

Sergi ſchließt: Wir brauchen eine Regierung, die Beſtand 
auf die ſtarken Kräfte der Deutſchnationalen Boltsparte: rt gut 
Wie ſich das formal entwickeln wird, das iſt mir und das iſt unſerer 
Partei recht nebenſächlich. Wir find nun einmal die ſtärkſte Partei 
im neuen Reichstag, und in ruhiger Selbſtſicherheit ſehen wir den 
entſprechenden Schritten der zuftänbinen Stelle entgegen: 


Amieg Gatrzanshki 


nicht fettende Mamuifrenmm von köstlichem 
Wohlgeruch, macht den Teint zart und weich 
Wie Sammet. — Zu haben in allen Parfumetien. 


Fal k iewicz, Poznan, eee. 


kaufte den Platz an, ließ um die 
Grabesſtelle einen hertlichen tropi Garten „ weſcher 
der Stätte Weihe und Würde verleiht und auch ein 

erbauen, in welcher die Hüterin des Grabes, eine englj 8 
dame, wohnt, und die ausgegrabenen archäblogiſchen 2 NG 


w 
5 cin tet 6 


rt. 2 
Heute iſt Miß Guppy als Ver 


ſchaft, die Hüterin dieſer Stätte. Ihre 
ben einmaukte.ber Unpiander in Berne in 
von Arabern ermordet worden. A? ae 


Mehrere Werke befaſſen ſich bereits mit Grort i 

Frage, welches das richtige Grab hag sO hag oes 79 Se wird -0p 

elehrten u. a. angeführt, daß die e ber 3 
zur Paſſionszeit inmitten der Stadt ‚lag, wo f 
befinden Becher ju übereinjtimmenden en Daten des Talmuds 
beft ign ach : SONY te \ gung und die Grabes 
an alter römiſcher So . pugigung del Hügel (Gol. 
legung —— außerhalb der Stadt, auf der Are ee tes”. der 

tha, unmittelbarer Rahe uss. ge ier 5 

u der römiſchen * 8 


Neuen] Temp 


nne 
den Himmel ſelbſt. 

Grab in Jeruſalem! — In 
der Helligen Stätten 


5 
tler. Punkt, der nicht 


der { 
des | ng hie! 
leicht übergangen werden kann 

— — — 


yy ill) 


Zur deutſchen : Regierungsbildung. 


Die endgültige deutſche Regierungsbildung tit noch recht un⸗ 
gewiß. Nachdem die Deutſchnationale Volkspartei durch den Stauts⸗ 
miniſter a. D. Hergt, neben Grafen Weſtarp einer ihrer führenden 
Männer, ihr Parteiprogramm veröffentlicht hat, erhalten wir jetzt 
die Meldung, daß die deutſche „Lanoliſte“ mit neun Abgeordneten 
ſich den „Deutſchnationalen“ angeſchloſſen hat, fo daß dieſe Partei 
dadurch zur ſtärkſten im deutſchen Reichstag wird. 

Das Programm Hergts wird als ein Bekenntnis zur 
Srfüllungs politik qedeatet und damit als ein Beweis 
für den Regierungswillen und die Regterungsfähigkeit der Deuiich- 
nationalen Volkspartei angeſehen. Wie verlautbar wird, hat Hergt 
mit dem Reichspräſidenten noch keine offizielle Fühlung genommen 
zwecks Beſprechmunen über die Terlnahnme der Deutſchnationalen 
an der Regierung. Das Zentrum, das für eine ſolche Regierung 
mit in Frage käme, iſt ebenfalls nicht aus ſeiner zurückhaltenden 
Referve herausgegangen 


Deutſches Reich. 


Rückkehr des Reichspräſidenten. 

Berlin 9. Mat. (Privattelegramm.) Die geſtern erfolgte Rückkehr 
dez Reichspräſidenten aus Bad Mergentheim nach Berlin, die 
urfprünglich erſt für Anfang kommender Woche vorgeſehen war, leitet 
die offiziellen Berhandlungen über den Ausgang der Wahlen und die 
zaburch geſchaffene neue politiſche Lage ein. Für Freitag vormiting 
iſt eine Geſamtſitzung des Reichskabinetts unter Vorſitz des Relchs⸗ 
präfibenten anberaumt. Herr Gbert hat unmittelbar nach feiner In» 
kunft in Berlin die Führer der ſozialdemokratlſchen Partei empfangen, 
was auch dann auffällig bleibt, wenn es ſich um einen nichtoffiziellen 
Beſuch gehandelt hat. 

Feierſchichten in Berlin. 

Berlin, 9. Mat. (Prloattelegramm.) Seit geſtern früh machen 
ſich die erſten Auswirkungen des deutſchen Kohlenarbeiterſtreiks auch 
in der Reichs hauptſtadt bemerkbar. Die Metallinduſtriellen haben am 
lemmenden Sonnabend Feierſchichten eingelegt. was ſtarke Erregung 
unter Arbeiterſchaft hervorruft. Für ble Reichsbahn beſteht vorläufig 
deine Veranlaſſung, zu Betriebsreduzierungen im Fahrplan zu ſchreiten. 

Kommuniſtenverhaftungen. 

Berlin. 9. Mai. (Privattelegramm.) Hier find Mittwoch abend 
eine Anzahl neue Kommuniſtenverhaftungen vorgenommen worden. 
Es handelt fic) um die Aufdeckung einer lommuniſtiſchen Geheime 
organiſation für einen allgememen polttt {hen Streit des deutſchen 
Proletariats. Die verhaſteten Kommuniſten find dem Polſzelpräſidinm 
eingeliefert worden. 


Aufgehobener Strafantrag gegen die Ruſſeu. 


Berlin. 9. Mat. (Privattelegr.) Infolge der Zuſagen des Auger: 
miniſters an den abgereiſten ruſſiſchen Botſchafter Kreſtiuski iſt die 
Strafverfolgung gegen die wegen Mißhandlung und Freiheitsberaußung 
der deutſchen Polizetbeamten im Gebäude der ruſſiſchen Handels⸗ 
vertretung ſeſtgenommenen 5 Nuſſen vorläufig ſiſtiert worden, Die 
polizeilichen Ermittelungsakten find vom preußiſchen Mimiſter des 
Innern eingefordert worden. 


Die Landliſte vereinigt ſich mit den Dentſch⸗ 
Nationalen. 


Berlin, 9. Mai. (Privantelegr.) Die auf der Landliſte gewahlten 
9 Reichstagsabgeordneten haben ſich bereit erklärt, ſich der deutſch⸗ 
nationalen Partei fraktionell anzuſchließen unter Vorbehalt ihrer 
Selbſtändigkeit in den Abſtiimmungen. Dadurch find die Deutſch⸗ 
nationalen mit 105 Mitgliedern die ſtärkſte Partei des neuen Reichs⸗ 
tags geworden. i i 

Die deutſchen Kommnuniſten. 

Halle, 9. Mai. n Eine geſtrige Konferenz der 
kommuniſtiſchen Betriebsräte Mitteldeutſchlands beſchioß einſtimmig, 
im Falle eines Ruhrgeneralſtreiks auch in den mitteldeulſchen 
Revieren den Generalſtreik auszurufen. ie Werksverwaltungen 
ze den Belegſchaften mitgeteilt, daß Re den Verſuch einer 

rbeitsniederlegung mit der Schließung der Bruben beantworten 
werden. — Die Betriebsräte der Berliner Induſtrie haben geſtern 
in Haverlands Feſtfälen nach einem Referat Broleths beſchloſſen, 
erneut in den Abwehrkanipf gegen den Neun⸗ und Zehnſtunden⸗ 
erbeitstag zu treten. Es fol die Forderung nach Wiedereinführung 
des Aehtſturdenarbeitstages bis 15. Mai in allen Betrieben geſtellt 
werden. Broleth ſagte, daß der große kommuniſtiſche Reichstags⸗ 
fies das Signal zu einem letzten entſcheidenden Waffengang des 
deutſchen Proletariats fein müſſe. 


Schumann⸗Abend. 

In ſeinem letzten Klavierabend der zur Neige gehenden dies. 
jährigen Konzertſaiſon beſchränkte ſich Herr Zygmunt Lificti 
‚auf ein Gebiet, welches die unmittelbarſte Domäne feines künſt⸗ 
exif. Er ens und Erbauens darſtellt: Robert Schumann. 
Der Pianiſt hatte gutgemeinte Ratſchläge ſich zunutze gemacht und 
diesmal dapon Abſtand genommen, fih nit Extrakten moderner 
konkünſtleuſcher Ideenkomplexe ahzumühen, deren muſtkaliſchet 


Lauderwelſch bei jedem Hörer mit äſthetiſchem Feingefühl Schüttel⸗ 
fröſte auszu pflegt. Herr Liſicki erinnerte ſich alſo der Güter, 


die jenem künſtleriſchen Individuell am nächſten liegen, und ver⸗ 
‘anftaltete einen Schumaun⸗Abend. Ein außcrordentlich zum 
Beifall zwingender und glücklicher Einfall ſchon aus dem Grunde, 
weil auf einen vollen Erfolg mit 2 Sicherheit zu rechnen 
war, Schumanns Ravierhaupiwerke haben nicht nur eine üppig 
gereifte Technik zur Voragusſetzung, die felbft die ſteilſten Höhen in 
olegantem Flug unter ſich läßt — der Interpret muß ſozuſagen 
bieniſtiſch ſchwendelfrei ſein —, ſendern jie verlangen auch ein un⸗ 
gewöhnliches Meherrichen des Stils und der Dialektik des Ton⸗ 
werkes und ſeiner Sprache. Seren Nfich erbrachte den Nach⸗ 
weis, daß er bezüglich der bei erwähnten Erforderniſſe leine 
Verlegenheiten zu fürchten braucht, daß das Schumannſche geiſtige 
rfreulicher Stärke in ſeinen Adern pulſtert und 
e ſchaffen Hon al der Gegenwart 
gewöhnlich nicht anmerkt, daß ſie im | 2 
Youn = mir erjparen, eine große Lobrede auf die tabellofe Hakturm 


kinderlose 


Suche 


far mich und meine Frau ab 15. Juni d. Js. 
auf 


st. gen Sommeranienthalt im Walde, 


bei voller beſcheidener Penſion. Angebote unter „Meis- 
mannsheil 7057° an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erdeten. 


Zwecks Heirat 


ſuche für meine Tochter, 19 J., Größe 1,78 m, Blondine, 
ales. Erſcheinung, mit größerem Vermögen, deutſcher Na⸗ 
tionalität, polniſche Staatsangehörige, 


tüchtigen Kaufmann, 


nicht fiber 30 J., mit Barvermogen von 20 Mikiarden oder 
ea i 8 Bromberg oder 


im Alter 


f 2075 0. d. Geihähtah. d. BI. 


e 


Für 


vermögend, mit eingerichteter eleganter Wohnung, fue 


paſſenden Lebensgefährte 


Diekretion beiderſeltig ſelbſtverſtändli 

618 20. Mai unter 7030 
iche. evangeliſche Gerrenbetannti daft 
mit gusem 


an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


A Poſener Tageblatt. #-. 


I nur ein Klabiervirtuoſe leiſten fant, der unbedingt ſattelfeſt iſt.[ Paus 


Herr Liſiek' war mit Feuer und Flamme bei der Sache, das Ther⸗ 
mometer feiner Vegeiſterung verriet meiſt einen recht hohen Stand. 
Dieſer Umſtand mag als ausreichende Entſchädigung dafür dienen, 
daß das Rubato zuweilen doch zu ungeſtüm in Erſcheinung trat, 
das Tempo in Galopp geſetzt wurde, wo ein mäßiges Preſto aus⸗ 
reſchend geweſen wäre, und das Podal infolge verſpäteten Außer⸗ 
betriebſetzens harmoniſche Verſchwommenheiten verſchuldete. Doch 
die Großartigkeit des Geſamtbildes konnte durch derartige gelegent⸗ 


liche Schönbei metürlich nicht umdüſtert werden. Liſicki 
ſchuf muſika enen, lebende Bilder in Tönen, die glänzend 
charakteriſier den und aus denen immer wieder die ſchwär⸗ 
meriſche Romantik Schmanns, der ſich fo gern mit Wildheit und 


Phantaſtik paart, hervorleuchtete. Die oft verſchlungenen Ge. 
dankengänge der Kompoſitionen wurden ſcharf umriſſen muſikaliſch 
modelliert, es gab Stellen, wo die poetiſche Ausdrucksfähigkeit des 
Klavierſpiels Töne zu Melodien verband, die den ganzen Herzens⸗ 
adel des auf dem Programm ſtehenden deutſchen Tongenies auf 
das Podium rief. Die Arie aus der Fis⸗moll⸗ Sonate zum Bei⸗ 
ſpiel habe ich ſchon lange nicht jo formvollendet zum Vortrag fom: 
men hören, wie am vergangenen Dienstag im Vereinshausſaal 
durch Liſieki. Das Programm enthielt noch den „Faſchingsſchwank 
aus Wien“ und die „Sinfoniſchen Etüden“. Der Bechſtein⸗Flügel 
hatte einen großen Tag. Anſchließend an das eigentliche Konzert 
brachte der Pianiſt noch einige kleinere Kompoſitionen von Schu⸗ 


mann zu Gehör, ſo die „Arabeske“ und „Warum?“ aus den 
Phantaſieſtücken. Es war ein reicher Abend. welcher Eindrücke 
hinterließ, an deren Mitnahme ſich mindeſtens die doppelte Zahl 


ereffenten hätte beteiligen müſſen. Aber Schumann 
ſcheint zurzeit im Gegenſatz zu mancher muſikgliſchen Ramſchware 
ht in Mode zu ſein. Lola. 


offenbar 


: Aus Stadt und Land. 5 


Poſen, den 10. Mai. 


Ergebnisſoſer Verlauf der landwirtſchaftlichen 
Lohnverhandlungen. 

Leönverbhandlungen für die Landarbeiter, die in 
d. geführt wurden, haben leider zu 
¥ Arbeit⸗ 


Die erneuten 


horn vom 8. 
leinem € 
nehmerorgani 
ihrer Höhe u 
Beratungen 

iſt d 
iſt, daß die 
mäßigen 2 


Geber unerfüllbaren 


~ 
AL: 


Die 


S 
der 


3 hah 
ts., aus zuſetzen. 
\ da leider angie 
tionen auch künftighin 
i ndwirtſchaftlichen Arbeit 
en nicht ablaffeit werden. 


1 order 


Liqnidierungen. 


(Nr. 


191 


* 


uſte Kunkel 
ind Gaſtwirtſchaft zu Ra⸗ 

Karte 33, Beſitzer Joſef 
att 


7, Beſitzer Ehepaar E 
motſchin im Kreiſe Kolmar, 
witſch im Kreiſe Rar 
Lehnert, ferner G 
Pogorzela im Kre 
Frauenverein für 

Der „Monitor Polski“ meldet in Nr. 100 vom 30. April, 
duß die Liquidationskommiſſion in Poſen in der Sitzung vom 
11. April d. Is. die Aufhebung der Liguidierung der 
Anſiedlung Bartichin Dorf, Band 2, Karte 34, Befißer Jakob 
Wagner, beſchloſſen hat. | 


Die Altershilfe 


konnte dank der vielen freudigen Geber aus Stadt und Land den 
ganzen Winter über durch Verteilen von Kartoffeln, Mehl uſw. der 
größten Not unſerer armen Alten ſteuern. Aber auch jetzt in der 
wärmeren Jahreszeit müſſen unſere Alten vor dem Hunger gee 
ſchützt werden, da fie doch außerſtande find, ſich ſelbſt ihr Brot gu 
verdienen. Die Wintervorräte gehen zu Ende, und deshalb muß an 
alle, die früher ſo treulich geholfen haben, die erneute Bitte ge⸗ 
richtet werden: Zeigt, daß Euch die Opferwilligkeit zur ſchönen 
Pflicht geworden, und helft weiter! Vor allen Dingen fehlen 
Kartoffeln. Gebet bald, damit in der Verſorgung der Alten keine 
Unterbrechung eintritt. 

Geldſpenden nehmen alle deu: 


ot 


3 
I, 


„Eleonorenſtiftes“ 
eſitzer der Vater ländiſche 
Noſchmin. 


ſchen Banken und die 


Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, Lebens, 


mittel das Bureau des Deutſchen Wohlfahrtsdien⸗ 
ſte s, Waly Leſzegynskiego 2 (fr. Kaiſerring) entgegen. 


+ Friſtverlängerung für den Markenumtauſch. Die General⸗ 


direktion fur Poſt⸗ und Telegraphen hat die Friſt für den Umtauſch 
der Poſtwertzeichen bis zum Ende des Monats Mai verlängert. 
Bis zum 15. Mai werden nicht unker 10 Stück umgetauſcht. Vom 
16. Mal ab werden die Poſtämter auch unter 10 Stück eines Geſamt⸗ 
werts von mindeſtens einem Groſchen umtauſchen. 

x Muſikaliſche Feierſtunde in der Chriſtuskirche. Morgen, 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr, findet in der Chriſtuskirche eine 
muſikaliſche Feierſtunde ſtatt, deren Reinertrag zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Diakoniſſenſtation dieſer Gemeinde 
beſtimmt iſt. Mitwirken werden hierbei Herr Hugo Böhmer, 
Fräulein Helpape und der Schweſternchor des Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſes. Der Eintrittspreis beträgt 3 Millionen. 

3 Kantvortrag. Der zweite Vortrag des Superintendenten 
Rohde zur Einführung in die Kantſche Philoſophie wird Mon, 
tag, 12. d. Mts., wie ſonſt im Konfirmandenſaale ber Pauli- 
kirche ſtattfinden, jedoch diesmal nicht um 8 Uhr, ſondern aus⸗ 
nahmsweiſe bereits um 7 Uhr. 

x Spurlos verſchwunden find aus ihren elterlichen Wohnungen in 
der ul. Dabrowskiego 62 (fr. Große Berlinerſtr.) die beiden 14 jährigen 
Schulknaben Stefan Jabasz und Marjan Matecki ſeit Donnerstag 
nachmittag 3 Uhr. 5 

Einen Selbſtmordverſuch machte heute nacht en 2 Uhr in 
Ben ul. Spofojna 27 (fr. Friedensſtr.) die a7 übrige Ehefrau 


meine Berwandte, 


40 Jahre alt, ſympathiſch, wirtſchaftlich, 


Landwirt, 


Witwe, 


is 50 Jahren in geſicherter Poſitton. Strengſte 
e HZuſchriſten erbeten 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


an die 


für meine Tochter, 28 Jahre alt, evangelifd, 
ſtattl. Erſcheinung, ſehr häuslich, anſtändige, 


wecks ſpäterer Heirat. 


Gemütliches Heim vorhanden und in guten Verhält⸗ 5 
niſſen. Strenge Verſchwiegenheit erbeten und zuge⸗ 
ſichert. Anonym zwecklos. Offerten unt. G. 9. 7079 


27 Sabre alt, evangl., mit o Milliarden, 
wünſcht in eine größere " 


Wirtichait einzuheiraten. 


Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
mit Bild, welches auf Wunſch zu 
2. S. 7040 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Hausverwallungen, 
baufachtundige Beratungen, 
Bauausführung, Taxalionen. 


Martin Placzek, 
Bivilingenienr, Berlin W. 15. 
Kaiſerallee 213 (früher Poznan. 


3 aus unbekannten Gründen, indem fie Salzſäure ivant. 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande dem Stadtkran kenhauſe zugeführt. 

% Ein Anverbeſſerlicher. Wie es früher Leute gab, die beim 
Anblick eines Schutzmanns vom Blaukoller befallen wurden. mehren 
ſich neuerdings die Fälle, die auf das Vorhandenſein eines Juden 
kollers ſchließen laſſen, der ſich bei dem davon Beſeſſenen beim 
Anblick eines Juden in mehr oder minder draftiiher Weiſe, meiſt 
in tätlichen Angriffen auswirkt. Wir haben ſchon wiederholt 
von ſolchen Fällen von Ausſchreitungen gegen Juden Br 


richtet und darunter als einen der Haupttäter einen Gefres 


tarezyk bezeichnet, der ſich ſchon durch ſeine 
ſchreitungen gegen Juden „aus zeichnete“. Geſtern abend gegen 
10½ Uhr lief ihm in der Aliſtadt wieder ein Jude in den Weg, auf 


oft 


den er ſofort wutentbrannt einen Angriff unternahm. Ein Polizei⸗ 


beamter trat ihm jedoch hindernd in den Weg und verſchaffte ihm 
Freiquartier im Polizeigefängnis, in dem er die Nacht über neue 
Heldentaten nachdenken konnte. 


& Ein alter Schwindler, namens Marjan Butke, ul. Grunwaldzla 5 
eh . Viktoriaſtr.) wohnhaft, hat ſich wi der einmal als Wohnungs⸗ 

in 
Sergeanten eine Wohnung „abtrat“ und fic) dafür 250 Millionen 
zahlen ließ. N 
& Beſchlagnahmte Diebesbeute. Vom 9. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Mateckiego 21 (fr. Prinzenſtr.) wurden einer verdächt ger 
Perſon folgende Gegenſtände als vermutlich geſtohlen abgenor 
men: zwei Manometer, das eine Fabrikat Buckau⸗ Magdeburg 
Nr. 5094890 und das zweite Fabrikat Lille Nr. 3945 800, ſowie 
eine kupferne Glocke mit der Nr. 22. N 

N. Dtebſtähle. 5 wurden 


geſtern: im 
mit verſchiedenen Sachen; aus dem Hauſe ul. Niegolewskich 12 
(fr. Auguſtaftraße) 15 Ztr. Kohlen und 5 Bix. Kartoffeln im Werte 
von 100 Millionen; aus einem Bureau in der ul. Sew. Miel⸗ 
zhnsftiego 23 (fr. Viktoriaſtraße) Schreibmaſchine 
„Continental“. 

n Der Waſſerſtand der Warthe betrug bier heut früh 1,97 Meter; 
es iſt mithin eine kleine Steigerung des Waſſerſtandes eingetreten. 

M Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene, 

10 Dirnen, 6 Liebe, 1 Perſon wegen Überfalls, 2 Perſonen wegen 
Umhertreibens und 1 Hehler. 


* Bromberg, 9. Mai. Am Mittwoch iſt der Apoſtoliſche 
Nuntius in Warſchau, Monſignore Laurentius Lauri, zu 
mehrtägigem Aufenthalt in unſerer Stadt eingetroffen. 

* Bromberg. 9. Mai. Vom Dominium Rohrbruch, Station der 
Bahnſtrecke Bromberg —Inowroclaw, wurde der Kutſcher Joſef Pryll 
am 7. Mai mit einem einſpännigen Arbeitswagen nach Bromberg 
geſchickt, um 10 Zentner Safer bei verſchiedenen Kaufleuten zu ver⸗ 
kaufen. Kutſcher, Pferd, Wagen und Ladung find ſeit⸗ 
dem ſpurlos verſchwunden. 

p. Oſtrowo, 9. Mai. 


Alt⸗Kamieniſee beim Gutspächter Schulz⸗Opalski ein 


eine Marke 


Einbruch berübt. bei dem Werte von im ganzen rb. 10 Mil. 


den geſtohlen wurden, und zwar eine ſilberne Zuckerdoſe, 
zwei ſilberne Zuckerzangen, eine ſilberne, innen vergoldete Zuder: 


doſe mit Henkel und Löffel, ein Alfenidekorb mit polniſcher Mid: 


mung, 24 Afenideteller, Serviettenringe, Tiſchtücher, Servietten, 
Vettlaken, Taſchentücher uſw. 
K. d. 8 oder MS 
P. Schwarzenau. 8. Mai. 
drungen zwei maskierte 
Probſtes Bak ein, verprügelten ihn und feine Wirtin und raubten darauf 
eine Beute von rd. drei Milliarden, und zwar eine goldene Uhr⸗ 
kette von 32 gr, eine ſolche von 16 gr., eine goldene Halskette und eine 


Vergangene Nacht gegen 12 ½ Ube f 


oldene Remontoiruhr mit den Buchſtaben J. W. 6. I. Kl. und den 
Nr. 27 178. 


* Tuchel 8. Mai. Etwa 500 Hektar Stangenholz find 
Me oe „ rath ge Sie iho 5 3 Nonnen⸗ 
ra erſtört worden. Der 2 ſoll einem geeigneten Unter 
nesmer überttngen Werden? : 2 nn en 


Sport umd Spiel, 


Am dritten Renntag in Lawica jtieg der talentierte Reiten 
Jaworski in den Sattel und gewann das erſte Rennen auf | 


4 


„Rayon d'or“ gegen „Diva“ mit zwei Län 
Rennen auf „Barcelona“ gegen „Komar“, den 
mit einer Länge niederkämpfte. Das Sechs⸗Kilometer⸗Rennen 


und das fünfte 


er erfolgreich betätigt, indem er, ohne eine ſolche zu beſitzen, einen 


2 Warteſgale 
4. Klaſſe des Hauptbahnhofes einem Arbeiter aus Lodz ein Ruckſack 


Banditen in die Wohnung des 


Sie 


Aus⸗ 


In der Nacht zum 6. d. Mis. wurde in 4 


Die Sachen find gezeichnet mix 


n er im Endſpurk 


hinter dem Maſter wurde von Major Obrebowicz auf „Hetman! 


geivonnen, Im Hürdenrennen wurde die „Rima“ des Ritt⸗ 
brad eretjatforwicg vom Rittmeiſter Stokowski 
geritten. 
„Eloe“, geritten von Herrn Jawarski, 
vom Oberleutnant Peuker. Das Fla 
„Hajdamak“ unter Krysko. 
zweimal 820: 100. 


ennen für 


5 5 nd, gewann 
Die höchſte Totaliſalorquote betrug Bi | 


81 fie) eee eee 
zm zweiten 7 ennen für nreiter unterlag 
: 50 8 gegen „Laska“, geritten 1 


Das Olympiadenwettſpiel Poſen—Warſchau um den von der | 


„Gazet oranna“ geſtifteten Wanderpokal fiel zugunſten der 
War u aus. Poſener traten ohne die „ch 


‘srcancen nicht ausgenutzt wurden, 
an etfieberheit bei den Stürmern. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
3 psig Gewäbr erteilt. Brie e Auskunft erfolgt mes ee und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


1 ympier“ Sta⸗ 
linski und Spojda an und wurden mit 2:0 geſchlagen. Daß viele 
lag zum Teil an dem Mangel 


* 
TI 


M. S. in K. 1. Am 15. Juli 1922 zahlte man für einen Dollar | 


438,45 deutſche Mark. 2. Am 15. Auguſt 1922: 643,19 deutſche 
Mark. 3. 42 Millionen Stempelgebühr für einen Jahresſchein, für 
einen Tagesſchein 8 400 000 Mar e 

H. ten as h ae e gt Se Weg tit keinesfalls 

bar. te würden urch trafbar en. 
me. A. Der 8 kann 8 Be: 
wenig gezwungen werden, wie zur Lö 9 
Zurilegabe des Hypothetenbriefes. Ene Burü 
klärung vor Gericht, daß 
Erachtens deshalb möglich, weil die Bemühungen 
riſchen Progeßvertreters, eine ng des 8550 
durchzuſetzen, ergebnisſos geweſen zu fein ſcheinen. 

W. in W. Abnehmer für N 
die dafür den Nidelmert bezahlen. 


ypothek und 
ame der 


des ſchuldne⸗ 


— 


Einen Wurf | 
Dackel 


schwarz, rot-braun ge- 

fleckt (m. Stammbaum) 
4 gibt ab Baumgatt, 
Kleka, p. Kowemiastion W. 


Anonym zwecklos. Offerten 
zurückgeſandt wird unter 


Damenſtrümpfe 
unſere Spezialität! Taglich 
neue Sendungen. Enorme 
Auswahl! Prächtige Quali⸗ 
täten! Auffallend niedrige 
sage te hed can Aro! 
u. Doleza ozuan, ul. 
3. Maja 4. Bes 


netze 


Beſchäfti 


Poznan, Tazarska 8. 


mach 
e der Hypothek ebenfor — 
Er- 
er die Rückzahlung annehme, tft unſeres 
thekenbetrages a 


idelgeld find nur Goldarbeiter, 


1 


i 


ung 
Scharfhermeifter J. Stawak l, 


＋ 


bi 


neuerer Zeit eine Verniebrung erfahren haben. 
| R 


en Wofener Tageblatt. — . 


— 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


ran ee 


a 


and und i 


Der reale Handel m bia ſich wie unſer 
Prager Kg , ſeit einiger geit ziem 
geftalte: 1 Prag be 
N f kei Ang 


* 
dingungen uſw. Dieſe Ange bol e 
In an die verſchiedenen ſtaa!⸗ 


ruſſiſche H 


fate, laudwirt en Kommiſſariate und Pro- 

we lik. Die Induſtriellen 

nies r ſie gewähren einen 9—12 
3 teartilel werden 


Rion 


engliſchen d: : 
Rußland nur auf Bejtetfur: 


pünktlich. Eine Zeit bin iſche Hand : 
den Notie⸗ 


mit Rußland dadurch gelät 
rungen des Weltmarkt 
iſchechoflywakiſchen 
den rcichsdeulſchen Notierungen liegen. ; & 2 
Aus der Tſchechoflowake! wurden von Rußland früher groß 
Mengen von Textilwaren bezogen. Seit einiger Zeit ift 
dieſer Bezug aber ſiark gekürzt, und zwar aus dem Grunde, weil 
Rußland bereits in der Lage iſt, einen weſentlichen Teil ſeines 
Bedarfes an Texlilartiteln durch ſeine heimiſche Produktion zu 
decken. Der Import von Textilartikeln ſtößt jetzt in Rußland auf 
große Schwierigkeiten und iſt zum Teil ganz eingeſtellt worden, 
weil man die Konſumenten aus der inländiſchen Produktion be⸗ 
friedigen will. : z 
Die Holzausfuhr der Tſcheckoſſowakei nach Rußland iſt an⸗ 
dauernd beträchtlich, da die Froduftien in Rußland noch immer 
zu wünſchen übrig läßt. Da an Holzer awl im ruſſiſchen 
Keiche nach wie vor groß nge! berrſcht. 


die Induſtrie der 
3 fie meiſt unter 


ind neuerdings Ver⸗ 
bindungen mit tid olginduſtriellen von der Som⸗ 


jetrepublik angefnüpft . 3 
Die Hajoopol omatiidien Induſtriellen haben, um den Handel 
7 


aber auch den 
zegengebracht 
& ſollen jetz 


gehend bear’s 


dieſe Zentren will ma 


ſollen ein Su; 


es fein ſoll, nicht nur zu verkaufen, ſondarn mit Zen, dor 
Amtern in ſtändiger Verbindung zu bleiben und die Zentren“ gor 
den vorbereiteten Verfügungen. wie Joll, Tarife, Gebühren uſw. 
zu verſtändigen. Es iſt des halb iy weil kekguntlich der ruſſi⸗ 
ſche Außenkandel mouopoliſiert iſt. Allerdings gibt es auch große 
Induſtriefirmen, denen im Handel mit Rußland gewiſſe Vegünſti⸗ 
gungen geboten werden, aber das iſt die Minderzahl. Da die 
Einkäufe aus dem Auslande zum größten Teil in den Händen 
des Sowjetſtaates find, iſt es nach Anſicht der ſchochoſlowakiſchen 
Induſtriellen durchaus notwendig, mit den ruſſiſchen Staatsämtern, 
und zwar in mehreren Gebieten Rußlands, in ſtändiger Verbin⸗ 
dung zu fein, und in dieſer Richtung haben fie auch ihre Maß⸗ 
nahmen zur Förderung des Rußlandgeſckäfts getroffen. Vertreter 
der tſchechoſſowakiſchen Großindaſtrie haben zum Teil langfrxiſtige 
Verträge für die Lieferung nach Nußland abgeſchloſſen, die in 


den dortigen 


„ 8 


x Geldweſen. , N 

LE Die umlaufenden neuen Banknoten mit dem Namen Bank 
Polesf ſind teine Banknoten der in dieſem Jahre gegründeten 
Bank Polskf, ſondern ſtammen aus den 12 dM 19, wo es noch 
keine Bank Polski gab. Sie tragen auch ¢ n Namen een e. 
ſonen, die mit der heutigen Ban! Poisk nichts zu tun va Noch 
ſeltſamer iſt es, daß ſie als geſetzliches Zahlungsmittel bezeichnet 


werden, okwohl nur das Gold geſetzliches Zahlungsmittel tt Es 


anerkennt? Wir haben geleſen, 


gels Seine von 4,7 auf 4,4, 


‘ 


Nägel 100" 14 Millionen, 


ibt alſo noch gar keine Banknoten, die von der Bank Polski, die 
eit oy Jahre 1924 als private Aktiengeſellſchaft öffentlich recht 
lichen Charakters bag iſt, nara dy? pe ee hat bie 
i lärt, daß fie dieſe alten Baninn als eigene 
Bank Polski erklärt, daß daß se den alten ge e ne 
abl geſtohlen worden iſt. Welche Serien gelten alſo? — 
e ei 10 wünſckenswert, wenn das Publitum über dieſe 
Seltſamkeiten aufgeklärt würde. Es könnte ſonft Mißtrauen gegen 
die Bank Polsti entſtehen, das in dem Falle berechtigt 8 ania 
eine fo wichtige Form, wie die richtige Ausgabe DEE Sag"? en, 
nicht gewahrt würde. Wir find aber ſicher, daß die Angelegenheit 
richtig geordnet tit und daß wir nur die betreffende 

Beſtimmung überſehen haben. N 
Von den Märkten. 1 
4 ; iit infolge bes 

Auf bem printiden Matufatinrwarenmarkt | 

itheramgeumibiages, ſoweit der Kleinhandel in Sende die 
eine Belebung eingetreten, dagegen hält im Großhande Sta⸗ 
enalton noch weiter an. Bei Barzahlungen ſind 


¢ 2 EN handler ſtark gejunten, jo für Hein⸗ 
Manufakturwaren beim 7 405 0,85 auf 0,55, für 


it g 
ter. Mit dem Heran⸗ 
J. Dollar je a en Gene e 
Zeit engliſche Zwirne 
dieſe etwas anges 
000 Mkp. In 
Tendenz feſt 


Poznanskis von 0,25 auf 022 
nahen der Sommerfaiſon erwartet man a 
Belebung des Geſchäfts. Dae in der letzten 
auf dem Markte fehlten, ſind die Preiſe 12 75 
zogen. Man verlangte für 10 dieſer Tage 
Strümpfen lag das Ge 


war. 


fchäft. fill, obwohl die Ten 
i i Umſatz im 
In Weißwaren und Konfektion war der 5 
ſchwach, ia Kleinhandel ettvas beſſer. a 
i Auf Di Perl: c "Ganielde 
Tagen folgende Preife notiert: 
gramm, iſendlech 700 000, Zink 
Nägel 95-10 Millionen 


lionen, Maf 
Draht Nr. 


nennägel 24, 
fr 18 Eu 19° 
Sicheln 00 grün 1,7 Dollar je Tu 
255 Dollar je Dutzend, breiginfige 1 
je Kilogr., Zähne für Eggen 33, 
: fel 5 5 
ſchaufeln 4.5 ofsmärtten. 


Ki 000 2 
end, vierzink! 
u 11,3 Dollar, 
für Kultivatoven 


80 ichen Mole 
Von den polniſchen Holsmariier on ben wet der ead 
wodſchaften Kongrezrelens ift infonne 0° . der dm 
faifon eine Belebong eingetgeſen | Mt © faßte, erschwert. 
weiterhin dre Tranpaftienen, befonber , e Kom 
der Kielcer Wojerodſckaft werden 
Verladeſtation nottet! beldgnistenes e 
flake vor größerer Stärte 19-20 e 
Bimmerhallen 40, tiefere Tiſchlerbr 1 
geſchnittenes Kantkolg obne Gumpert 29 fe 100 a. 
40—45, gemiſcktes Brernboly 10.15 ee 
wäßnenswert, daß, die Preiſe f 
Tendenz aufweſſen als die Brel 
mt Exvertwaren ne ee 
Danzig erzielt, un? bes teuren. 
dem Wilnger Holzmarkt tit die Nachfrage 
borttoiten nach Giuben⸗ und Ravierh A nfo Grenze anı 
Rarterhols wurd zu 2.80 Dollar 12. enbahnſchwellen 
geboten. Ebenf ils groß war da? 12 5 Wagon, für Sleepers 
für den Erport zu 36 sh. je Stück 
zahlte man 6 sh. je © 


per ho 
ire De Export ſchwach. 


die Preiſe für Z 


Froßhandei 


Altmetalle. Berlin, 8. Mai. (Notierung 
ür 100 kg.) Altkupfer 106—110. Altrotguß 90— 91. 


in Goldmark 
Meſſingſpäne 


74 7, Gußmefüng 81-886, Meſſingabfälle 97— 100. Altzink 42—44, 
neue Imkabzälle 48— 51, Altweichblei 40—42, Alumin., Blechabfälle 


Berlin. 


190193. 


8. Mai. 


(100 Kilogr. een 


Roggenmehl 6Oprsa, 
Pofener 46—47, amerik. W 
\ 82 


S, 
miſcht 60—65, Felderbſen. 


21—22, 


28.—29, 


11—12, Krakauer Bezirk 18—14, roter Saatklee 200 
bis 230, Apeſtklee 300— 810, Seradella 22—24, Seradella doppelt 
gereinigt 25—28, Tendenz ohne größere Umſätze, Nachfragemangel, 
Preiſe unverändert. — Warſcha u, 9. 5. 24. (Bsrjentrang- 
aktionen, in Klammern die Tonnenzahl für 100 Kilogr. netto in 
Zloty, franko Verlodeſtation): Kongr. Weizen garant. 126 f. (25) 
23.88, Pofener Roggen garant. 117 f. (80) 13.15, Kongr. garant. 
10) 12.22, Pommerell. Einbeitshafer (60) 18.61, Roggenkleie (45) 
5.057.758, Rapskucken (15) 15. Franko Warſchau: Roggenkleſe 
Tendenz etwas ſtärker. Angebot frac. 
Börfe, 

= Die Poſener Getrridebörſe hielt am Mantag ihre zweite 
erdenkliche Generalberfammiung der Mitglieder ab. Dic 
Beratungen fanden bereits auf Grund der geänderten und vom 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium beſtätigten Satzungen ftatt, 
nach denen zum Börſenumſatz auch Brennmaterialien und künſt⸗ 
liche Düngemittel und Zucker zugelaſſen und die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Börſenrates bon 15 auf 21, die der Schiedskommiſſion 
gon 25 auf 36 erhöht wird. Die Verſammlung eröffnete der Vor⸗ 
fibende der Börſe, Direktor Waſzynski, mit einem Nachruf für 
e nerſtorbenen Mitglieder Braciſzeweti und Rabbow. Den 
Tätigkeitsbericht erſtattete der crite Vizeborſitzende, Direktor Ra⸗ 
doms ki. Der Referent ſtellte feſt, daß der Börſenxat im letzten 
Ahrechnungsjahre im ganzen 14 Plenarſitzungen abhielt, die 
Schiedskommiſſion 500 Streitfälle und die Disziplinarkommiſſion 
37 Anträge erledigte. Die Urteile lauteten ee Verweiſe, Geld⸗ 
trafen, terminelle Strafen, auf völlige Ausſchließung von der 
Börſe oder Ablehnung der Strafankräge. ane e 
wurden im ganzen 201 abgehalten. Der Börſeurat beſchäftigte 
ſich im Laufe des Jahres in erſter Linie mit der Frage des Notie⸗ 
rungsſyſtems, in welcher Frage es unter Vermittlung des In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsminiſteriums zur pic erie gekommen 
iſt. Im weiteren Verlauf des Berichtes wies der Redner auf die 
Pflichten des Börſenrates, namentlich im Intereſſe der Entwick⸗ 
lung des Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten hin. Nach 
dem Referat tt man zur Wahl der Mitglieder des Börſen⸗ 
rates. Die Aufſicht über die Wahlen übte der Börſenkommiſſar 
CStazonsti. Direktor Nadomski trug die von der Wall fom ion 
beſchloſſene und nom Börſenrat beitätigte. Wahlordung por. 
dieſer e finden die Wahlen geheim ſtatt und dem 
5 ity 0 it Lelaſ 8 Vörſenrat fl 
didaten jegliche Freiheit Belafien. Zum Börſenrat wurden 2 
gende eae lt: Hauer, Stefan, Poſen, Kuczkowski, Jan, Wre- 
chen, Kacgmarek, Franciſzek, Poſen, Nowakowski, Franciſzek, Life, 
Murawski, Fraueiſzek, Poſen, Sternicki, Roman, Poſen, Wro⸗ 
binski, Waclaw, Oſtrowo, Schmpt, e Baler. Marchlewski, 
Ostar, Poſen, Paluch, Mieczhsſaw. Poſen, Waſzynski, Stanis⸗ 
aw, Poſen, Weiß, Zygmunt, Poſen, Anflink, Stefan, Poſen, 
Denker, ofef, Gneſen, Kowalski, Stanislaw, Pofen,. q 
Joſef, Poſen, Roſcchowiez, Leon, Obornik und Tundak Stanis⸗ 
law, Wollltein. Außerdem dleiben vom bisherigen Rat folgende 
Herren: Direktor Wladysſaw Radomski, Poſen, Telesfor Okmia⸗ 
nowskt, Poſen und Boleslaw Waoftkiewicz, Grätz. Laut Antrag 
des Börſenſyndikus wurden durch Zuruf 36 Mitglieder der Schiede⸗ 
kommiſſton und 5 Mitglieder der Reviſionskommiſſion gewählt. 
Nach erſchöpfter 17 N ſtellte der Vorſitzende feſt, = 85 — 
neugewählten Mitglieder des Börſenrates im Sinne des Para⸗ 
graphen 22 der Satzungen ihr Amt erſt nach Beſtätigung der Wahlen 
durch das Handels, und Induſtrieminiſterium übernehmen. 

# Warſchauer Börſe vom 9. 5. 24. Die Tendenz für Deviſen 
Ut ſchwich. Staatspapie re: Zlotybons 0,75, Goldanleihe 8,00, 
Miljo owka 0,50. Effekten find etwas ſtärker geworden. Es notieren 
Bankwerte: Dyskontowy 8,50, Handlowy Poſen 4.40, Zachodny 2.90, 
Zw. Ziemian 0,40, Handlowy 9,25, Kredytowy 1,85, Zwiazku Später 


die 
die 


Zarobk 6,00: Induſtriewerte: Cerata 0,40, Kijewsti 0,50, Spieß 
1,30, Kabel 1,50, Chodorow 5,00, Czenſtocziee 3,00, Michalow 0,90, 
Drzew. Przem. 0,85, Polska Nafta 0,75. Cegielski 0,80, Rau 0,85, 
Norblin 0 75, Ortwin 0.55, Oſtrowieckie 11.5), Pocisk 1,20, Rudzki 2,30, 
Zyrardow 42.00, Cmielow 1,10, Oſtrowite 1,85, Sole Potaſowe 4,65, 
ae a ier; 3,75, Sito i Swiatlo 0.70, Czersk 1,20, Goflawice 
h N 
10,00, Modrzejow 11,25, Rohn 0,60, Starachwice 3,90, Urſus 1,65, 
8 Zawiercie 66,00, Borkowski 2,00, Haberbuſch 7,10, 


Beef 


Telephon 2903 


Nach 


der wird hinſichtlich der Aufſtellung der Kan⸗ 


Polaczet, |} 


Cukru 5,00, W. T. K. Wegla 7,40. Fitzner u. Gamver | 


Die heutige Ausgabe hat 1 


aeg 


Textil Krajowy 


Grosse Auswahl in Woll- und Baumwoll-Waren zu billigsten Preisen und 
bequemen Bedingungen stets auf Lager. 


Kurſe der Bojener Borie. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 10. Mat 9. Mai 
5 „F ees 6 GO 0:68 Fi ein. —.— 
Bony Bho Story 
Sprog. Paüſtwowa Pozyezka Zlota — — 0.75 für einen Zt. 
Gproz. Lifty zboz owe Ziemſtwa Kred. 3 für einen 3.30 - 3 füreinen 
ae Meterzentner Meterzentner 
taktien: 
Amiieett, Potocki | Ska. L-VII. Em. 2.50 —.— 
Bank Przemystoweow 1.—1]. Em. 
T 3.80 
Bank Hyednocgenia I.— III. Em. 0.70 0.70 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 5 
e,, 58 5.90 
Polskt Bank Handl., Poznas J.— IX. 
o cece 4 
Pozn. Van! Ziemian L—V. Em. 
(atl. Kup.) 15.50 1.40 
Bank Mipnarzy 1. —II. m. —— 0.45 
Induſtricattien: 
N. Barcitowski 1.—- VI. cm. —.— 0.90 
H. Cegielski I. —IX. m. 0.90 0.70 
Centrala Rolnikow J.— VII. (o. Kup.) —.— 0.40 
Centrala Stér l. -V. Em. 3.25 — 3.10 3.20— 3.30 
Eukrownia Zduny l.— III. Em. —.— 78—80 
Garbarnia Sawicki. Opalenica l. Em. —— 0.35 
Goplana I.— III. Em exkl. uv. —.— 2 
C. Hartwigl.— VI. Em. o. Bezugsr. — 0.60 


Herzſeld⸗Viktorius 1. —Ili. Em. . 405-410 4 
urt.Spölet Spozyweow 1.-II. Em. 


stra 1.—IV. Em. exkl. Sup... .. 1.70 1.75 
Luban. Fabryka prgetm. ziemn. L.-IV. 70 —.— 
Dr. Roman May 1.—IV. Em. . 35—37—36 34—35 
Miyn Parowy m Gniesnie J. Em. . —.— 1.50 
S. Bendowsit 1.— II. Em. exkl. Kuß. —.— 1.65 
Plotno 1.—III. m. 0.50 —0.55 0.50—0.55 
Pozn. Spölta Drzewna l.— VII. Em. 1.50 1.60 1.50 
Pneumatik l. —IV. Em. ohne Bezugsr. 0.25 0.20 
Tkanina l.— IV. cem... —.— 0.80 
, eee 8.50 
„Una“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 77.10 7 
Waggon Oſtrowo 1.— IV. m — 2.80 
Wisla, Bydgoſzez 1.— III. Em. 16 15 
Wojciechowo Tow. Akc. 1.—III. Em. 

ohne Bezugsrecht 0.60 — 
Wytwornia Chemiczna I. — VI. Em. 0.350 40 0.35 


Tendenz: etwas feſter. 


se Züricher Börſe vom 9. Mai. (Am lich.) Neubert 5.63, 
London 24.60, Paris 33 60. Wien 79.20 Prag 16.465, Mailand 25.05, 
Briffel 27.50. Budapeſt 57.38, Sofia 4.1.25, Amſterdam 210.50. 
Ghrifitania 78.25, Kopenhagen 95.75, Stockholm 149.00. Madrid 
77.50. Bukareſt 2.85, Berlin 1.295, Athen 12.50, Konſtantinopel 3.05, 
Helſingfors 14.00. 

= Wiener Börſe vom 9. Mai. (Markt der polniſchen 
Werte in 1000 Kr.) Mraz nica 53 — 70. Tepege 25—29, Montan 72, 
Hteleniewsft 190, Apollo 530, Karpaty 193, Fanto 240, Galicja 1500 
Bank Hipot. 11.2. Kolef Poknocna 11500, Nafta 260, Kol. Lwdw— 
Czern. 160, Bank Malopol. 7.5. Kolef Pokudn. 58.1. Alpiny 640, 
Sileſia 25 Krupp 217, Praskie Tow. Zelaza 1735, Huta Poldi 521, 
Goleſzöw 830, Skoda 1126, Sriag 150. 


Warſchauer Vorbörſe vom 10. Mai. 
45 N ley 55 (In Zloty). 1 f i 
Ilan 5,18 d 22.60. mei ranken 
91.55. 5 van 3. Be 5 ies a tee vy 
Warſchauer Börſe vom 9. Mai. 


Deviſen (in Zloty): ) 
280, Paris 389.98 


Belgien 


Berlin oe „„ „%%% Eee, Prag ee @ ee eee 15.27 Vo 
London Pe „4 TER 22.65 Schweiz oer 7 ee esa 92.20 
Neuyork ——— er eb @ a 5.181/, Wien —— 2 7.32% 
BONG: sd didi Braten San n „28.15 


Millagskurſe vom 10. Mal. 


NM 10 Omen 
e TRERE LY dla 


Danziger 
1 Million poln. 
1 Dollar 


Amtliche Notierungen der Posener Geirelbeborſe 
vom 10. Mai 1924. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandelspreiſe verſtehen ich für 100 Kg. bet fi ofortiger Waggon · 
ie Lieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) 
Weizen 19.502150 Viktoria⸗Erbſen . . 27.75-33.25 
Roggen 2. 11.680-12,6u | Buchweizen . . . 15.50-17.50 \ 
Weizenmehl. . . . 34.00—36,U0 | Entariofieln.... + . 4.50500 
(65 9% inkl. Säcke) "| Aabrittartoffeln .. . 3.00— 8.50 
Roggenmehl. . . „17.50-20.50 | Roter Klee. . 67.00 128.00 
(70 9% intl. Side) Weißer Klee. . . 110.00 165.00 
Gerſte 2.00 Blaue Lupinen 6107.20 
Braugerſte . . 14.50 —15.50 Gelbe Lupinen . . 6.80-9.25 
Hafer baa nen — — 8 ope 
Peluſchken 6 . 820-9. 
... 8.25 Seradellaa . . 6.75 —7.75 
11.10-14.40 [aps — 
Die Marktlage blieb im allgemeinen unverändert. 


2 Seiten. 
für den „ge miter politiſchen Teil 0 RE 

dt und Land Rudol erbrechteme 
b Wiriſchaft und zen Ate en unpolitiſchen 


ut 2 5 


SSN SSM 


qs 


* 
\ 


Was 
Crt 15 
et 
a 


Masztalarska 8 


—+ Wofenor Tageblatt. - 


: 175 5 on 
en Pers 8 Fi 1.5 
Selle. : 

Bohnering css : 


Tearana Dröge vt 


Poznan, 0 

ul. Fredry 2. & 
En gros und en detail. 5 
Telephon 1155, # 


tant ee 1 . Jul oder 1. „August 


ein NH Geiraicter 


Brennereiperwaller, 


zuverläſſig, gut empfohlen, der kleine eee, 
ſelbſt ausführt. Gehallsanſptſſcht und Zeugniſſe zu 


ſenden an 
Geheimrat Jonas, 


Sayttowö, pow: meres 


der Stammschäferei Dobrzyniewo 


8 Post Wyrzysk, Station Osiek 
2 anerkannt von der W. I. R. Poznan findet statt: on 


Sonnabend, den 31. Hal 192 nuchm. 2 Uhr 
ve ett Doll in Bobrzyniewo. 


Morin®. An kam kamnca.40Böcke 
und Beelagsanfialt .A. e.hiiewic, Dozma F. RUJATB, I Dobhertin 1 e Et 


ar ul. eee 6. Pat, Jackowshiego 31. apt riod a oe Stalin Ostek Franzöſiſch. und engl, 


: ME 1 3 VV EEE RATTE Be = és Unkerr cht 
| rtetit gewiſſenhaft 
> Öberkellner, ne m ill meme d a ee mapiges Honorar. 


UN mäßiges Sonorat. 
7 i BENDER ARTEN Wann = I Berl. Offerten unt. B. 5550 
gewandt. zuverläſſig. nicht unter 27 Jahren, Ae Et 
scheinung. lülndeſtens beider Landes fpr mächtig, für 1. Hau 


. — e an d. . Geſchäftsſt. d. Blattes. 
TEE 1 ga iets re K ; a “2 
per 1. 6. 1924 ag li 5% Gefällige Offerten mit Zeugnis⸗ * 4 1 
i 


en Da a a 


; . Seritiedenes 14 


Für unſere ee 
ſuchen wir möglichſt bald 
einen tüchtig en 


Steindent-Maichinenmeifter. 


Poſener Buchdruckerei 


14. 5. I. Kgig. anschl. 
Beamtwhl. 


Lehrer 
erteilt Ads porn 4 50 
Sprachunterricht. it 


abſchrüſten und Bild an (7044 = 10 Ennlisch ll Französiseh 
Hotel „Königlicher Hos“, Grudzigiz. in l und Herren 


nach leicht faßlicher Methode 
erteilt 


Oberlehrer Greff, 
= I Pozmatı, Aleje Mareinkowsklego 25 


Suche jum ſofortigen Antritt eint enängeliiche 


Erzieherin 


Grosse Ausstellung und Vorführung in poznam, ulica Zwierzyniecka 8. 

bei freier A: un a meld. igi ne ce ee ene 3 ACH 9 RR TER 

sinn ameeit: Badtäpen 37125 a. ö. Beichäftaft: b. ‘Bt Polska Spöika dia sprzedaiy samochodöw ah ie Oeil ihe 
Damenbekanniſch 


ehs leiter Dienſtmädchen 
Betriebsleiter mit m Die 1 15 i Witwer, 


2 2 
fit 3 Kinder im Alſet von 7—10 Jahten. Bitte Bewerbungen]? Ma nn 
Beat M.! Ange ur . Gchelisferderung en pod = | cnggeiaget (7115 
E 4-sitzig, in der An- = Heinrich, ul. Kosetelna: en ul. Koseielna 49, 
tau N. Rios, 1, Rihm, b. Aaſztew . een, 3 
Ehelicjes, Heipiges bee Hebamme 
1118 fauberes ad =: a. Lare Be Billig 2 ete it beget! und nimmt Bee 
7 i 8 ich = | itellungen en gegen. 
weiches kochen kaun, ber iis deu = wagen. 5 97 = 
Bi ‘ft nt Ah ter mn wale HB 4 St tri bis : ae und 6- Betriebe! E N ues 
Bei Engagement Reiſe vergütet. Offetten set Klee se: evlindrige 93 Nakielaka 17. 2 Tr. ‘ 
des Dienſtantrittes au vr 2 it Herz Péusrhckh © 3S |S - 
er Tnter-Biala (Mt. Boten). rs 785 a Oe. = Hebamme he 
Poſtſach Rt. 7. . . ERBEN #3 RER brauäht g 
Zum 15. 5. oder . 6. 6, vanes H = Gryikowska 
2 = irivattlinit 
2 = für E 
Sarl fer mi nei : r ae pote eer e = bias 5. Tel. 1678. 
gesucht, möglicht ſchon in guten Hünfern geweſen. Augeb. P = Diele ene Ahaländer, 
erbeten git . 1 . 3 nnn = viele reiche deutsche Herren 
Gutsverwallung Broniewiee en Heirat. 
bel Janttotgo, Pow: Moglnd. i f at ae 1 es en 
3 a eR TT 2 es 72 ; j == t diskrete Aus 
Ein erfahtener, kechuiſch rl ber ſofort etliches, Günstige Zahlungsbe dingungen. Günstige Zahlungsbedingungen. iz STABREY, Berlin ts, 
gebildeier ſauberes Prompt lieferbar. * Stolpischestrasse 48. 


auch Witwe) mit ähnl. yeaa 
etmittl. d. Verwandte erb. 

Off. unter M. 7088 an die 

Beichäfisftelle d. Bl. 


räulein v. Lande, eval., 


82 J., 4500 Zloty u. Ausſteuer, 
w. Herrenbekanntſchaft zwecks 


in allen Zweſgel mi 9180 seasersde reovorsesoe sonnestdsadoceesissicene 
Malan) In he e elec, 2 a Sui a nen RT [Sei we, 


2. 8 reihe 
1, Dali 8. Seabees gerad. |v.h x. kunst RER IL IIIIITTTT) AWE EMMA an die Geschäftstelle d. Slater. 
a Portlandzement 88 


4 N b. mäd Ladder Fu 
e nee 19 1 75 ya N 8 Pr = DEN Here, 
eee gleſiun W teinkohienteer, garantiert reine Ware anton, old. Staatsbürger 
lebema 


Poſitton, poln. Staatsbürger 
1390 pete ober J. aunt 80 
if rima Fettstückkalk 


Bi deutſcher Nation., ſucht ene 
pine Aeiige N Dame aus nur guten Bera 
aſts⸗ pole eret angen. E a 
U wo fie N 
en abo eu jatsbalt et 1 tik, P r ima Dachpappe in verschiedenen Stärken 
Ad aan Di Rohrgewebe, Daohpappnägeln.atilere Baumaterialien tistert zu schr günstigen Preisen BR 


hältniſſen zwerks 
sent 1 25 Heirat 
Winz Meisel, sasiotigomanduny ® 
nalenica. Telephon 37. 


faites ie = ee ie si Re 1 i alt kennen zu lernen. E heirat in 
Assessed S| ig er ee 


Rotor ‘oto, bow. © vow. Chelmno. Ehren ee e 
Sanshoreinigung | 1 1 ae 

Selbständiger | entry id 

polniseh-deutseher Korrespondent, Tuchii⸗ her energ Beamer = za SI: 


Buchhalter, 


gate her polniſchen und 

ee h ac 

0 m * 

eine bt ete Waffen. Wſreſchatsbenmſer, 

fabri 155 Eisengießerei] perh, kleine Famitie, erfähten 
undd, und indaftriene 
fant» ee in einer Geets> 


POZNAN, ul, Zwierzyniecka 8. Tel. 6476 u. 5478. 
KATOWICE, ul. Ks. Damrota 8. Tel. 1755. WARSZAWA, ul. Nowy Swiat 9. Tel. 141-57. 


— 


und verlangt. Offer ſen unter 
Bwacna 18, an nus ehrliche, Kochen u hen, ſucht von 
mit gutem Engl. u. Franz, akademischer Bildg, polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit guten 


1111 a. d. Geschäfts t d. Bl. 
In 2 i berg, Bet fojort ober {pater Stellung als 
ung r nachmittag 
— S lüße der Wirtin, 
la Referénzen, Kenntnis der Buchhaltung tind Zeugniſſen und Empft Nee toe 15 intenſiven Wirtſchaft 
langjähriger Praxis als 86887 73 ucht vom 1. 7. 19 924 odet (7 1007 


ene, nur erſtkl. auch in frauenloſem Haushalt 

für Wäsche in oder außer] od. b. alleinſt. Herrn. Gefl. Off. 

1 verlangt. Offerten unter | Pi unter T. 7117 8 die 

' Mand rekt Dauer tellun 

0 

| Beet re a Ne a e a Relsdin r <4 tor, at ith Pease ehen e ee, een, Ri 
N ur gute en andert in allen Steuer- und sonstigen o ere Heirat möglich tit Perſönſt unge 5 
. . des 83 vol art bber Ait Bavohagelegentesten s ekt sich baldi 585 Rar nti ge site sui § 2— a Zimmer mit Ai les 


2110 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Seſchäſts tite bieſes Blatles. 
ool tet er ‘ müßten dad: 2 
er zu verändern, am iebsten nach Bydgoszez wirten zur Seite. "X N 
inte 7120 er GN Gfterten Wachen 155 » ange BOLE. ED. Nowack i, Kurd ww ges. Or. Coun Peviisie fl. 


BS 
odor Anderer schöner p 


ssuripeftor, 


v. Ocing (Oftrdw). 
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— Voſener Tageblatt. +— 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Cageblattes. 


CCC Ä 


O weh der Lüge! Sie befreiet nicht, 

Wie jedes andre wahr geſproch ne Wort, 

die Bruſt; fle macht uns nicht getroſt, fle angſtet 
den, der fie heimlich ſchmiedet, und fie kehtt, 
ein losgedrückter Pfeil, von einem Hotte 
gewendet und verſagend, ſich zurück 

und trifft den Schützen. 


(Gecthke) 


Du darfſt nicht, lebſt du recht, 
nach böfen Mäulern fragen: 
Es lieget nicht an uns, 

was der und jener ſagen. 
(Alte Zausinſchrift) 


der aie 3 


Von Karl Lütge. 
ffnungslos ſuchte fett Wochen „de Gareis eine Stele 
lung unbe e kn ma on De ichbett, je eine fol 
zu finden. Da traf er beim Barbier feinen alten Freund Schuß⸗ 
oe der ſich von jeher guter Beziehungen gu Allen möglichen 
Leuten gerühmt hatte, hans ber alte Freund Schuhmocher war 
richtig au leich in der Lage, etwas den ſte Sloſen 
Johannes a Gane tun zu können. ; Gat ec eet sega 
„Haft Du ein G üd, Kerlchen! habe etwas ſehr, ſehr 
Gutes für Dich! Nur ein Wort zu e eivale, Du 
weißt ſchon, von ben 8 Werken draußen. Fr 
Kommerzienrat iſt ein guter kannter von mir, Wie geſagt, 
die Hoffmumgalofigteit 9 E 
nungslofigteit . 3 ng Aflicher⸗ 
salle ot in Hoffnungsfreudigkei 85 pat 
etwas von innigſtem Dank fanen, . siecle 155 Be Tür, und ein 
ger er et Herr trat i 
Freud pete und anteilsvoll fühlen — Barbier, ber 
Zeuge der Unterr der beiden Freunde geweſen war: 
„Kommerzienrat Petrafh ...1 Wen man vennt, der Tommi 
gerennt!“ ſchloß er dann chwung⸗ une überzeugurgs voll. 
Merkwürdigerweiſe ſchien der 2. Bekannte des Kommerzten⸗ 
rates aber nicht erfreut von dem tritt feines Sch Bekannten 
zu ſein. Dahingegen empfahl er ſich in 5 Eile Fina it Wee 
nigen unverſtändlichen Worten und untere es felbit; den Kom ⸗ 
f feinen guten Bekannten, eines Bruges te ilhaftig were 
aſſen. 
& n den Barbieriaden lam er 
feinen Freund Gareis fag, = ex e 


Ge det 
en — Komponiſt fein Gegenüber am 
id fermen Sie auch den Biefigen Operndirektor persönlich 


Gew ! ern A 
ER a ce 


des & iſten Bt eee fiber 
„ erg mil plac 8 ſeine Lippen eine 


me weber. und wenn er 
wen weiten Bogen un the. 


neue, n minder erwo t tunge r ae: 
ar man wohl leicht als e ihm ankommt? 
nüber ee t beſtimmter Ge fhe aß. 
. 


ar der Stelle 

bitte vecht ! einer Ihrtent en 

üplich nur. ee ten 
fel sr verurſacht. got gsr mir auch erlauben, daß 

im Falle des der Mani? 


eiktes aus der 
. im ſchon lane münſchten, 


Baters ein Kronſeuchter, wie Sie ſich 
soy eee ‘ 4 
Die Augen des Gegenübers des jungen Tonkünſtters wet 

. das nicht annehmen könne. 
bitte, machen wir doch Darüber Beine Mock .. , tas ift 
Pi mig me iſt brach ab. Ge ſicht 
i it 
hate. Ein ganz cen ene, Gefen 
u 


2 0 5 


da, am Neb 


der ise ma dette nicht ec coe pine a Sch: 


Darauf wartet Condi went Oberhof heute 8 


Ummen Zeiten fhe wie viele 22 Ges 


Bei den 
Oster nem Maße. te, 
ken, One ee sheet wits Ir in hohem Grade Si Holt de 


7 
bab GET dee nit nee, werden, aber O8fat 


Metric hatte kündigt, trog feines oben fasiaten Gntp- 
findens gu e eg. Men sifies worn fe bas das Geſchaft 


emand fein, der, wie ex ſelbſt, die angefe Firmen und 
Fre Ankaber gut verſteht derort iges nur zu 


Bm enter Morgen ſagte der Chef zu jeimem neuen Ge: 


\ 
i 


5 Tochter. Wir hatten ihr 
Frühe 


lauter 
5 Piet: den der Postbote eigenhändig an fie abgeben mußte. 


4 font: 


auf * Himmelsleiter, an deren 


geworden tft und Sie Quit haben — nicht wahr? — ich nehme Sie 
gern als Teilhaber auf, lieber Herr Schürrmann.“ 

Und der liebe Herr Schür rmann ging — ging um das Haus 
des Konſuls herum, dem er eir 


Der verſchenkte Geburtstag 


Geſtern Bette fle nav ren fünften Geburstag, meine kleine 
inen 3 zurechtgemacht: die erſten 
blüten darauf, fünf Kerzen, die nur ſo funkelten vor 
eſtlichleit; dann hatte ich ihr einen luftigen Brief ge ⸗ 


nd dann war noch ein Bilderbuch da, ein großer, bunter, hölzerner 
und ein Ei aus Schokolade. — — 
Sie ſtand und ſaß wie verzückt in das goldere Flackern ber 


5 ter. Drauden amitfcherte aus einer Vogelkehle der Dr Beten 
plötzlich komt fie zu mir, greift zärtlich meine 
„Ach, ich möchte Dir fo gern meinen Geburtstag enten“ 


Und wie fie dars ſagte, da war's mir, als ſtünde ich mit ihr 
uns Gott freundlich 
# 


Und druußtent wurde der Früßſina immer ſchöner. 
. Max Jungnickel. 


Das Weiberduell. 


I tere Epiſode entnehmen wir dem 

weſtfäliſchen elmenroman „Der tolle Bondhera” 

Yeichh Winckler (Deutſche Verlogsanftalt, 
ttt). Die Redaktion. 

Eine ruſſiſche Gräfin 1 1 en die für die Gleichſtellung 
der Frau fampfle, ein robuſtes Naunweilb mongoliſchen Taps mit 
wallendem Tituskopf, reiſte durch gang Europa und warb für ihre 

n. Sie hielt auch vorm een n Adel im Bomberger 

Sot einen propagandiſtiſchen Vortrag, b em bei der Scheu ariſto⸗ 
irati der Damen vor e e oßſtelleng faft nur Herren 
erfiftenen waren, fo Gräfin, argent mit ſpitzer Zunge 
die Tyrannei der hegten geißelte: 

-Ich will nicht ab ovo beginnen, ſondern gleich die Kardinal 
frage ventilieren: Was berechtigt den Mann, fein Weib als in. 
ferior zu betrachten? Ich = für mein Deitf 
bitten, aber Sie follen mir ehen Schon! Iſt 
Sbenbild ſelbigen Gottes, der iſt die abſolute Vollkommenheit! 
63 ne bc neben 1 auch keinen eng en 908 0 Unter⸗ 


ſcheid, denn ift Seele Seele, wie Menich iſt Menſch! Alle Leite 
ſind es! Sie aber, Herrn, gebrauchen Frauen nur als Luſt⸗ 
berkeitslokale! Keinen pe Ehrgeiz, als 


ſie Plapper⸗ 
automaten, Flatterapparaten, Brutmaſchinen zu degradieren! Die 


Wenne nne e das iſt Ihr Weibs ideal!“ 

8 e een Fr Fe 
mini! den weiſe fie energiſch zu 
tome Fo Den es iſt infame ag on — nur 
5 meine Damen! — d rau jede Gromit Gon nicht genau 

oor dem cer — ie en eie we oe 
u ei — alles nur be auben Sie, meine Herren 
ber wo Terrain Lebens kampf 
ee wir Sie! Sa mit of allein bo ecg gu 


mir 


Seat beirate nur, pet = bisherige Mann 
ee fühlte —“ 

r Kere bei Somberg in tiefem ruſſt „Sie n de g 

e ge eine Jaber dere eg von bekannter Zugkraft. 


„Bin hier ich ſchutzlos, meſſieurs? Mais non! Ou font les f 

u — 7 1 1 en Sie, inten i jet = i ete ol 
0 Bes 

pare ot "her emir f tion Ronfequ Baron de Bom- 


re corer, öffen 
82 A beleidigte Dame der ruffifchen Uriftofeatie?” © 
Schweigen 
8: „Parole cheese: — anf 


der allgerdeinen ee 
are : Stricknadel 
Eier mit tlie — 
auf 


wie We — 17. 1 


bef 
Ey ath ee nah, m epee AH, 0b ich in nbes 


tracht eines r erſt S 
verlan — e ich m te fü {ister team "tenn, 
aceite aes Fiss e k 
u aa. dem et ae entfer = 
— ER ae es Gehiß. Die Steppen · 
8 hero: „Wollen ee wagen, mit Witze mir zu bere 


Diobeite Mignon, bie Male in Rußland hat ihre Bürde. 


Ute die OF die er 
die ele Be fon bu zum 

Art Tumult pielle er nun ok den wien 
en: Ales Machtlos! ut machtlos 
fol ich wirklich eine Dame unterne Hoo Bedenken 
: Sine Daene? N font — 5 Und verneigte ſich: 


Flitjiernde Gruppen. Ernſte Bienen. Heillaſe Affäre! lin» 


TE 
Por punkt ſechs ſollbe das Duell im 
ae ae ng n een halb 


Mee ae filberte ae Pin ber 


bedi 


ker Ab⸗ 
2 ; a 1“ kommon 


1 5 et 


8 * überla‘ 
fom Fite a EI Ei | 
tödlichen es orie aus den ſchwarzen 
en iet b he Fine i e 
nee = 
en den — erblickte, und 3 52 85 ace 


in biefem gang befonderen Fall — verlange 
en. fiche 


al —1“ ſchnarrte der Baron nun pointiert, 


„Der Schuß 
e a wie Unparteiiſche ſahen gegen die 


X N Eee de 


ffentlich au find Sie bereit auch zur ine 


dung durch das Los anzurufen, harte jie bereits als zweite Schlitzin 
| oeaen der den kühleren Mann in 8 Nachteil gebvacht. 
r 


Baron nahm jetzt das Monokel heraus, knifft das linke 


amal ganz durch Zufall irgendwo] Auge und daxierte kalt, ſataniſch fein Opfer mit verächtlich vor⸗ 
eindrudsine vorgeſtelt worden war, und hatte im übrigen als] gewölbter 
. am nächſten Tage ſchon feine Kündigung in Mono kelblick mit wogendem Buſen, 


Unterlippe; das Weib parierte ſeinen glitzernden 
und ehe das Schußkommando 
oe 4 ſchon Bomberg hend ſich auf. 


ce. 906 bie blanke Waffe furchtbar wider fic, und flitz! un⸗ 
verſehens ſtatt des Schuſſes ließ er eine Maus aus dem Armel 
auf ſie Herborfpri ingen: Die Umagone, zu Tode erſchrocken, kreiſchte 
treidebleich auf, ließ die Piſtole fallen und fan? wortlos in Ohn⸗ 
macht. 

„Dachs, trage die Leicht fort, ſprach gemeſſen der Sieger, 
„über vergiß da ö nicht.“ 


Bunte Heitung. 


O Eine herviſche Tat vollbrachte kürzlich ein Schweizer Berg⸗ 
führer. Eine Engländerin unternahm mit dem Bergführer nr 
eine Klettertour auf den Südabhang des Mönchberges. Dabei glit 
der Führer in eine Gletſcherſpalte, in der er verſchwand. Es ge⸗ 
lang der Engländerin, ſich fofert auf den Boden zu werfen und 
mit allen Kräften gu halten, ſo a fie nicht nacgegogen wurde, 

und der Bergführer am anderen Ende des Seiles in der Tiefe der 
Gletſcherſpalte hängen blieb. Die Engländerin konnte ſich aber 
nicht von der Stelle rücken, und infolgedeſſen war der Augenblick 
mit aller Sicherheit vorauszuſehen, in dem ihre Kräfte nachlaſſen 
und lage aa mitfomt dem Führer tödlich abſtürzen würde. Aus 
dieſem Grunde entſchloß ſich der Bergführer, fein eigenes Leben 
zu opfern, um wenigſtens das der Frau zu retten 
Engländerin zu, fie möge das Get! abſchneiden. 
war aber ſehr ſchwer dazu zu bewegen. 


Er rief der 
Frau Coming 
Sie weigerte ſich längere 
Zeit und löſte das Seil erſt nach längerem dringenden Zureden 
durch einen Schnitt. Wider alles Erwarten gab das Ende, an dem 
der Ber sglührer hing, nicht na Das Seil hatte ſich derart feſt 
in das Gletſchereis eingeklemmt, daß es dort feſt eingefroren war, 
und hielt, N a Eng länderin ſich durch einen Schnitt gelöſt 
hatte. Es gelang be rau. nachdem ſie ihre Freiheit wieder ge⸗ 
wonnen hatte, rol} Hilfe herbeizuholen, die den Führer aus ſeiner 
Lage befreien konnte, i te das Geil, ohne angebunden zu fein, 
drei Stunden lang die Belaſtung ausgehalten hatte. Es erregte 
allgemeine Freude, daß der Bergführer auf dieſe Weiſe durch glück⸗ 
liche Rettung für ſeine heroiſche Tat belohnt wurde. 


Luftige ER. 


Niekens Auskunft. Fremder Herr: „Verzeihen Sie, Fräu⸗ 
lein, könnte ich wohl die gnädige Heier rechen; Es handelt ſich 
5 um eine Vorſtellung zum ſten der Nothilfe, wo ſie ſingen 


et — Köchmn: „Nee, det muß in Irrtum ſein; unſe Inedje 
ſingt nich zum beften!“ 
Diesmal nicht Radio. „Helfen Sie mir, re „raten 
halte es nicht mehr aus vor Summen im Kopf!“ Da iſt 
eh 1 zu machen, mein Lieber, ale Sie hören auf zu 
ulieren!“ 
Der ſchlaue Londoner. Um die mitternächtige Stunde im 
Piccadily Zirkus in London. Schutzmann: „Suchen Sie etwas?“ 
„. habe a he be verloren!! — haben Sie ſie denn 


verloren? ceiter he avg nites On ſuchen Sie 

fie denn ot Hie ie ung ie beffer * 
3 eer mint ne fitehen!” 

ae 1 3 um. Be he ins 

9 — bin über⸗ 

e ma "moe m in = a3 gel ge n ros {don aufge» 


ae Redeſchwall. Jones war feiner Ehe überbrüffig und nb fale a 


ſeinen Rechtsanwalt auf, dem er die Liſte ſeiner Be 
„Und es al ihr 9 macht mich rein N & 


68 ift wicht gum Aushalien.” — „Meräber redet 
der Anwalt voll Teilnahme. — Ja, 
Der Kuß im Ante: Er: „Wür 


; 2 
en ” 


al ohne 
Nach lenken kann, während er mich küßt, ee ee e e 


die A rkſamleit, die dieſer verde 

amgucet A.: ihe Rothe 8. ¢ Ä a . hien 
r Frau: e n en?“ — B.: „ 
* 5 ae ing Bi Meinung, aber ſeitdem ich 
atet bin, habe i inun 
e besen An den i vom Mailand kamen 
in der en alten Zeit einmal 3 Bi 


u gleicher Zeit zwei Bittſchri 
bon ſeines Sender e els. Der eine hielt um die 
‘ di 
Erle amy wegen . on Bir eee möge, die 


der anbere ; 
Köchin zu halten. Beiden ward ihr zugeſtanden, 
Bedi en. ntwort gef es, daß 
ie Brice. 112 elt wurden, und die Antwort des eiten lautete: 


A halten, m mi 3 bi 
ss Be ses that eS 
ne 
Der a 1 8. 55 jon. Be e fon be en fone 
cnet ha ia 15 sab bie quöhle Seltene 
8 andere =: beflich Der derbe und hi 5 . 


der Damen, und man 
zus Ten eiche geſagt hat, nur eine einzige e ante de 


von der en = gg ä ot, — er Piper ber» 
ie einma wurde 
ehrte. Sie bef a 


die, be 
* 2 — 
ee e eee, wo it fe in = En anf 
0 f au 
ein, ſich doch fa das nicht mo ei, faßte er ſich ſogleich 


zu 0 
merken e rn * t eee 
in fo - 1 einen "als mehr bekommen ae 


Silben-Rätfel. 
den nachſtehenden G h d Wort 
uk 8 Endbuchſtaben. . man ee unten ee 


einen beachtenswerten Spruch ergeben: 
bal — bel — ber — — bers — burg — chmel — dan — de — 
5 —¢ — ¢ — ea ie — ho — in — ki — 
ofa ee eee — ling — lu — lu — man 

mel — na — ne — niz — no — sa — 


me — — SO — 
5 sonn — ster — tags — te — tel — ur 
Wörter bedeuten: 
: ie 2. Baum. 3. Jap. Garenftadt. 4. Freie b. Ruff. 
a . un ben S ie 15 ee 


8. Stadt 9. Ditpr. Weibl. Vorname. 
11. Seine. 12. 3. ec e. 18. Let tuts Gewebes 14. Sekten 
führer. 15. Dichtungs art. 


Auflöſung des Silbenrätſels. Nr. 30. 


b Schü Gang zu a hier ſpontan aus der weibl. Pſyche fo viele 
Ms fete, e en Saut bees, dr wich Minen bern Erfinscnengen, aufionker. hh fe ales, ne en ge 3, Det J er 1 Gru, 10 le 8. Cr 
ar 2 5 ts elfen. i dem ich 8 geſtern zu men be A ließen nun beide die zege nüberflehenden Zipfel eines © 7. Bülow. 8. Cepe. 9. ar, 10. Shakeſpeare. 11. Totaler, 
traulich ſprach. Rektung für 12 5 e tuches enfaſſen, fo die Rampfenden bon ihrer Barriere 45 12. ‘Dawes 13. Iumenau, 14. Epigramm 15. Herkulanum, 16, Oreade, 
Jade eben Fr BT drängenden fünf Cait ex entfernt en, Datel pond fdwweriter . 17. 
F vn er sik wieder . bei dem u kommen W Wher die Liebe iſt die Hoffnung zweier Dummen 
Klo gehen de Me notwendige Hilfe Unteherefihiheit Ser Nate ver die Entſchei 3 


BAD FLINSBERG 


> Pofener Taachlait, += 


Franciszek Beutlich, Lwowek 


sass: Me ihlenbetriebe für r Reis wack Grütze ‘ 


a 9 
N erecvecooooonocosocoooooosossooosssssorsoveuseeeee f 


00086 268558060680 
Socercesesecesees 


F770 Te tt tee 


VerKaufsbiro: Poznan 
Aleje MarcinkowsKiego 3a. 


Telephon 10-02. 


Postscheckkonto Poznan 
P.H. O. 201955. 


Telephon: Lwéwek 28, 


SOSOOSSODELOCDOSSESSSSHOODEEELOESIOISOSO99090000000 


Gegrindet 1838. 
3 
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TH ‚ch te er 10 e i m 
Martha Kantorowicz- Neumann (früher Posen) 
Dresden, Lukasſtr. 6, I — freie vornehme Lage. 
Zeitgemäße Fortbildung. und Erziehung junger Mädchen, 
Anterricht nach Wahl. nt er ge 
Erſte Referenzen — beſte Verpflegung. 
— NMaäügheres Proſpekt. 


‘guar riedrichshdhe 
Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 


Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 
Tagespflegesat z: 

I. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 


Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Kébisch, Nervenarzt. 
Dr. med. Günther Espent, Internist. 
Prospekte. 


Cewald’ ihe Kuranſtalt 
in Ober nigk bei Breslau, gegr. 1870 


(site Dr. Joseph Loewenstein) 
Sanatorium für Nerven u. Gemiitskranke. 
Erholungsheim für Nervöſe und 
Erholungsbedürſtige. — Entziehungskuren. 


Alle neuzeitlichen Heilverfahren (Hydrotherapie 
Elektrizität, Höhensonne, Massage, Psycho. 


(a18¢ 


Gude 2025000 Goldmark 


oder Dollar. “Yar 
auf I. Hypothek eines großen Hausgrundſtückes in 
Deutſchland. Goldſicher. Zinsſatz 10--129,. * 
unter 2. 7036 an die Geſchäftsſtelle dieſes lattes 


7 
früh, Dr. Klendgen sche — necskeer u. Leiter: Dr. Sp ren gel 


a Cungenheifanstalt 
Waldsanatorium / Besitzer, und Leiter i Dr. med. ne Base 


a EL ur. 5 
tzer und 3 Rektor L Lakomy ime Jan) 


Prospekte unentgeltlich, 


B ea d K L Br Sr En 


Stärkste Arsen-Eisenqueile Deutschlands 
Natürliche kohlens. Mineralwasser- und Moorbäder 


Blut., Nerven- Franen- u. 
8 Altbewährt bei Herz=, Stoffwechsel- Krankheiten 


Große Parkanlagen. Projpette und A! sinahmebedingungen Prospekte durch Verkehrsbüro und Badeverwaltung. 


| ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. [4184 Kurbetrieb 
l RR sanzjährie EEE 
Leitender Arzt: Dr. Hans Merguet, Nervenarzt. En an ae nee 


K LBER G. 


Ostsee = Solbad - Moorbad = Seebad 


2,3-5% naturliche Sole, 20 Quellen; glänzend. Erfolge 
bei Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Skrofulose, Ra- 
chitis, Nervenschwäche, Herz- u. Frauenkrankheiten. ; 
Kurkonzerte, Theater, Sport, Rennen, Turniere. 


Yom 8.—15. Juni 4. Pommersehes Musikfest 


(Piingstwoche), Besucherzahl 1923: 838 815. 
Auskünfte, Führer frei durch die Badedirektion. 


Feruruf 


| 8 


Fahrräder, 


Nähmaſchinen, 
Erſatz⸗ u. Zubehörteile, 
++ Emaillierungen. ++ 


Keparatur⸗Werkſtatt. 


Reparaturen werden in kürzeſter Zeit 
fahgemäß u. preiswert ausgeführt. 


Otto Mix, poznan, 
ul. Rantaka 6a, Telephon 2396. 


3 Eee 


iG eibriemen 


im schles. Isergebirge, 524—-970 m, Bahnstation. Gebirgs- 
Stahlquellen-Kurort. Natürliche, arsen. radioakt. 
Kohlensäure- u. Moorbäder. Fichtenrindenbader. 
Inhalatorium, Angezeigt bei Bleichsucht, Frauen- 
krankheiten, Herz- u. Nervenleiden, Gicht. Brun- 
nenversand. Moderne Badeanstalten, großes 
Kurhaus. Illutsr. Prospekte frei durch d. Badeverwaltung. 
—— 


ü 
Fü ite we 12 


werden nach den neueſten Modellen 
preiswert umgearbeitet. 


Lampenſchir me und Kiffen brat 5 E = g f 
u wie * 
A. Klatt, Poznan; ge | mia TTT | 


(Langjährige Diceticice der Firma §. Joacim). eee eee eee dee eee ee eee ; 


Ts LAWA“ G.m.b.H. 


Wir haben laufend Interesse für alle 
landwirtschaitlichen Erzeugnisse, (6479 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 
oberschlesische u. englische Kohle. 


Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adr.: Slawa. Telephon: 7822—5408. 


3 Aus meiner durch die Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannte . 
FY: [>] 7 Schweinezucht der Yorkshire-Rasse 5 
1 i habe ich ständig abzugeben 2 4 f 
Bauholz na e, Ah 
Srhnitimaterictien aller Ar, Fr ind Läuferschwene seine Zuchleher. 31 oszcz | 
kieferne W 5 5 Besichtigung zu jeder Zeit. Bestellungen erbittet 3 4 Teles th 8 26 See J 
as ee ich niten, 3 Dom. Grudzielec, p. ESP allan ee | E g Dim | ae 


Kiſtenbretter, Ei eneund olf, Alb 1. Juli 1924 Tlevatorbemer verschiedener Art 


Kiefern⸗ und Ei enſcheit ol, > 5 ee 2 | Sanieren = Traxsportschnecken „ 
ites, e ee PACHTUNK, = 1 nam || ee... 
Säumlinge und Siigeipane | praktiziert wieder in || Fr. Rubel, Poznan 


Bad Landeck 


in Schlesien. +19 


eect on gron mb en deta I aay cn. 1000-2000 Morg. 
e mit eiſernem Inventar 
Drzewo Grodzisk 5 be. ip 1 des Inventare |" — = — 
T. 2 o. 5. ie polniſch. Staate bürger deutſcher Nationalität geſuchl. e he 
7 Po rakyn bei Opalenica- Gefl. Anarbote unt. G. 7062 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. ero. 


ul. Wenecjanska 6. Tel. 1507. 


bereit feffen Kontrakt abzuſchließen. Offerten erbitte unt. 


dir iaidinentaniadleatt 


| Posener B Buchdruckerei u, Berlagsanialt l.. 


— »olener Tageblatt. — 


90990909999 0049 0000994 


KRUPP-=-FAHR. 
Datent-Heuwender „UNIVERSAL“, 


vereinigt mit Schwadenrechen, 


Gubeiheuwender „STABIL“ 


mit 6 Gabeln, 


Grasmäher, Getreidemäher! 


Die vollkommendsten Maschinen 
der Gegenwart! 


Prompt lieferbar! 


Witt & Svendsen, G. m. h. H., 


Landwirtschaftliche Maschinen, DANZIG. 


Auswanderer! 


Auf unſerem Rittergute, Mitte Oſtpreußen, guter Boden, können 
noch einige Anſiedlerſtellen vergeben werden. 


Josey -Weſtpreußiſche Jlüchtlingsheimat, 
oſeph Winternomski, Geschäftsführer, Berlin d. 14 


heitany, Hausbesitzer 


Handwerker, l, ſelbſt Eigentümer find, ſuchen 
8 mit Ausführung ſämtklicher Repaca- 
turen. Denn die Häuſer, die von den Mietervertretern vere 
waltet werden und dadurch ſehr abgewirtſchaftet find, bere 
lieren dadurch immer mehr an Wert. 


Käßner u. Haaſe 
Berlin O. 114. en Karlſtraße 9/10. 


elder Faſanenbeſitzer 


kann 10—12 Edelfafanenhennen zur Zucht 
ſofort liefern? 


F. A. E. v. Pilug-Brody 


pow. Nowy-Tomysl, 


Spargel 


saufe jedes Quantum. Mit ger Plantatvren bin 


In lesen Herden wird urundsätzlich weder Distley- noch Mele-Blat verwendet! 


— ee 
£ 


Reinblütiges 


R IIWITTI 


falk Sag) hie: 


Merino-F Mr, ‚A nen ieh) 


Zachtloitung: Schätereidirektor A. Buchwald, Berlin- Charlottenburg, Hosanderstrasse 15. 


Die diesjährigen Bock- Auktionen finden statt wie folgt: 


1. Dabrowka: Kreis, Post u. Bahn Mogilno, Tel. 1. Besitzer: v. Colbe. 
Dienstag, den 27. Mai, 12½ Uhr m De ‚= 
2. Vieborze: Kreis Chetmno, Pomorze, Bahnst. Kornatowo, Tel. Chelmno 60. 
Besitzer: v. Loga. Dienstag, den 3. Juni. 1 Uhr mittags, 
8. Lisnowo-Zamek: Kreis Grudzigdr, Post Lisnowo, Tel. J. Bahnst. Jablonowo. 
Besitzer: Schulemann. Donnerstag, den 12. Juni, 10% vorm. 
Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung aut den Bahnstationen. 
Um der Nachfrage zu billigeren Preisen zu genügen, stellen alle drei Herden erheblich 
mehr Böcke wie sonst zur Auktion! 


In diesen Herden wird = weder Dishley- noch 11 verwendet! 


L 


l, Wrecapstzlb 


vorm. Breslauerstr.) 5 
1 


; verkauft } 

Stoffe zu Herren- 

Anzügen, Damen- 
kostiimen und § 
Mänteln. 


eke 
Garde dle, 


Elegante Anzüge, 
chike Hosen, 
seidene Westen, 
Reglans 
und Paletots 


vom einfachsten bis 
4 zum ae 
Genre, 


nen Preise 


(INA 


Poznah.Wroclawskalb : 


(vorm. Breslauerstr.) 


= 


SHENAE Jul MAP Nasaın n 


H 


sen = ai — — weder Disiley- noci Mele-Blet verwendet! 


pee -% Jagd 15 4 m 


IT 


i 


Original Futterrübensamen 


„Substantia“ 


. Glanzend 
begutachtete Futter- 
rübe, die im Futter- 
wert weit über alien 
anderen Sorten steht. 

Bestellungen 
bitte rechtzeitig. 


Geringer 
Wassergehalt, daher 


vorzügliche | g in 
Haltbarkeit. (afrang, fotort Hefer or, fole 


gende Romane: 
Wasner, Günther Ambach u. 
die Baronin. 


E 
; Preise: - $ ebe ürſten. 
omatie u e 
100 Pfd. 102 300 000 Mk. 8 schell, Marta Riel, Eine 
> 


+7 


40 


J. 7060 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 
Sofort ankiquariſch lieferbar: 
N Geſchichte vom Glück. 
10-50 „ a 1050000 „ lein, Der Mann ohne Ber. 
„1 80, ...D..geftöhlene Profeſſor. 
Eine romantiſche Geſchichte 
aus d. 9 en Bergen. 
Klein, Das im Meer. 
Deiraud, Ruth Meyer, geb 
do. Edles Blut, geb. 
Wohlbrück, Ans d. Memoiren 
d. Prinzerfin Arnulf, Roman 
Wohlbrück, Die rote Glut, geb. 
do. Das goldene Bett, ger, 
Dojener ee und 


Derlagsanitalt 
Abteil. ee aer 
Pornad, Zwierzyniecka 6 


SELES eee eee! 
Name u. Bildzeichen unter 486 u. 487 
Nachbau verboten. in Warschau patentamtl. geschützt 


Bleeker-Kohisaat 8 ! 


Rittergutsbesitzer, Wielka Stupia bei Sroda. 


x en! 0 erſchienen! | en! 


— = Sofort lieferbar?! 


zum Selbſi⸗Unterricht: 


Harnack — De. Riewiet, Algebra, geb. 
Löſungen, geb. 

Harnack, Darſtellende Geomekrie, geb. 

Harnack — Bading, Feitigteitsiehee, geb. 
Die Buchführung, geb. 

Harnad— Dr. Riewiet, Plauimetrie, geb. 
Rechtskunde, geb. 

Steinbach, Phyſit, geb. 

Wolf, Die Dampftefiel, g 

garnack, Ariihmelitk u. — Rednen, geb. 


Poznan, ul. Iwierzuniecka 6. 
Abteilung? B eee dorset 


male? A Wagenfabrik — "Eisengleherel 


empfiehlt 


Ot. Thieme und B. Schuiter 


Das polniſche 


| Liqui 
Arbeitswagen ge Damen 


22554271222777 57 25: 


e e Kurier. 


Scoasccctscseesetecesessseseressssecseeessescesseosesesecsscescess 


8 eine deutſche nationale 3 \ x 
3 — Britschken u. Kutschwagen @ || wroisicet 12 Slot. > Gesunden 15 Story, 
H von Ruf, maßgebend in verschiedenen Ausführungen I Nach auswärts unter Streiſband und Nachnahme mit 
Gege. 1849 file Politi, Handel und aus bestem trockenen Material, a a 
H ERBETEN Indufteie, ein Olatt der f Wagenräder aller Grössen, sowie | 
1 in | Ene en Sandy: Masken, ee | Bofener Buddruderei m, Berlagsonfialt 3.9. 
— 2 u. eiserne Breitdrescher A e Fabrikats. Abteilung: Verſand buchhandlung. 


e en 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 


an 


i Sesugebedingungen durch den 


2222277278622777 275 


8 ; - v erlag hannover h 2 | nme 

0 : Br Oſterſtraße 89. ee Linder Tt 

3 annoverfi zee eeseseesesesseseseeeee eee 0 / he. 

f 5 I klar Laden! 01: il Hill. 

33 ; . 

egesesesssesesssss ig ulſoa Libelta 12 My ‘ h Aus den Jagen 1, 4, 6, 7 und 10 der Ritter fb 
8 elephon 2263 Bronikowo, Kr. Schmiegel, ſollen am * 
Nen 


Dienstag, dem 13. Mal d. 4s., 


vorm. 9 uhr im Gaſthauſe zu Breonitowo 5 
meiſtbietend gegen Barzahlung ft a werben: rei 
Erle: 6 rm Kloben. 
MteTers 148 Stück 2 Bauholz, 66.83 fm II.-IV. Kl. 


Nutzt! 
5 re oben (Böttcherholz). 


Forſthaus Bronitowo; den 5. “mei 1924. 
Die Forſtverwaltung. 


Spezialität: nnd TL——L—?- —'D7ã(F—2 
Ausführeng von Pappdacharbeiien aller Art gig A 5 Kocher 
250 Volt i kaufen geſucht. Offerten unter rorz an 


eee ooo ooo ooo ooo ooo die Geſchä pent eie Blattes erbeien. 


„eee %%% %%% %%% %%% %%% on, 


Eine deutsche Berufsgenossenschaft \ 


sucht in! Stadt Posen oder einem Vorort 


geeignete LANEFTÄUME 


für Verkaufszwecke. Entsprechende Angebote 
sind unter E. V. G. 7004 an die Geschäftsstelle * 


Dachpappen la Friedensqualität : Dest. Teer 
Kiebemasse :-: Karbolineum :-: Treiböl U. à. 
Teerprodulte eigener Destillation 


PITEIIIIEIT 


Ss — — 


dieses Blattes erbeten. 
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* 
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